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Zum Parteitag in Raöolfzel !.
Von Abg . Dr . Josef Schofer .

Der diesjährige Parteitag des badischen Zentrums
findet , inte bereits bekannt gegeben worden ist , am
20 . und 21 . September in Radolfzell statt . Am
Nachmittag des Samstages tritt das Zentral¬
em itee mit den Abgeordneten für Reich und Land
zusammen . Dieser Teil des Parteitages hat einen
durchaus vertraulichen Charakter . Am Sonntag
Ilm 10y L> Uhr beginnt die Delegiertenversammlung
im Scheffelhof . Die Leitung dieser Tagung wird
voraussichtlich in der bewährten Hand des Reichs -
lanzlerS n . D . Fehrenbach liegen . Die Reichs -
tagsfraktion hat ihn bekanntlich wiederholt zu ihrem
Vorsitzenden gewählt . In Baden gehört Fehrenbach
; u den Führern , die am längsten unserer Fahne ge-
dient haben . Er stand als Präsident an der Spitze
des Reichstages , den Katholikentag in Würzburg hat
er meisterhaft geleitet , auf dent zu Bonn eine
glänzende Rede gehalten . So stand Fehrenbach mit
seinen glänzenden Gaben den größten Teil seines
Lebens im Dienste der Partei und der katholischen
Leivegung und damit im Dienste unseres Vater -
landes , und . das ^ in schwerster Zeit , in verant -
wortuugsvollster Stellung .

Das hochwichtige Referat über die Reichspolitik
liegt in der Hand des Reichskanzlers a . D . Dr .
Wirth , dieses so viel verfolgte : , , von uns aber um
so mehr geschätzten Volks - und Staatsmannes . Wir
sind glücklich , feststelle !: zn können , daß Gottes Vor -
f.' bnng ihm die so schwer gefährdete Gesundheit und
iVimit die Möglichkeit aktiver politischer Arbeit wie -
der gab . Gegenwärtig weilt er in Schlesien , um
dort im Wahlkampf unseren Freunden in Wahlver -
saminlnngen Dienste zu tun . Er wird rechtzeitig in
Radolfzell eintreffen . Daß Dr . Wirth wie wenige
berufen und in der Lage ist , über die Außenpolitik
und die Fragen des davon wesentlich abhängigen
Innenlebens unseres Volkes zu berichten , das bedarf
gar keiner Erörterung . Wir freuen uns , neben
Herrn Fehrenbach , dem Senior unserer Partei ,
Herrn Dr . Wirth in Radolfzell begrüßen zu dürfen .
Die Ereignisse der letzten Wochen allein genügten ,
mn mit Spannung ihren Ausführungen entgegen -
zusehen .

Die badische Politik soll ich selbst in ihren
Grundlinien behandeln . Es steht zu erwarten , daß
unseren Herren aus der Regierung , der Herr
Staatspräsident Dr . Köhler , der Herr Justiz -
minister T r u n k und der Herr Staatsrat Weis -
l>ci n p t der Tagung beiwohnen werden , so daß von
berufenem Mnnde weitere entsprechende Dar -
kgnngen geboten werden dürften . Die badische
Politik bietet trotz ihrer Bescheidenheit gegen die
großen Geschehnisse in der Reichspolitik doch auch
ihre interessanten Partien , auch Partien ernster
Sorgen und kommender Aufgabelt für die Partei .
Sich darüber auszusprechen , wird in Radolfzell Ge -
legenheit geboten sein .

Tie Reichs - und Landtagsabgeordneten unseres
Landes sind zur Tagung speziell eingeladen . Der
Parteitag soll immer auch die Möglichkeit bieten , die
Delegierten und Vertrauensleute unserer Partei zu -
samm.en zn führen zur gemeinsamen Aussprache
und Beratung . Je mehr der Proporz den Volks -
Vertreter „von seinem Bezirk " losgelöst , desto mehr
muß man wünschen , daß derlei Anlässe begrüßt und
auch benützt werden , und zwar von beiden Seiten .

Radolfzell liegt für unsere Parteifreunde im
Unter- und Hinterland ungünstig : stellt also an den
Opfersinn hohe Anforderungen . Allein auch die
ernste Würdigung dieser Seite der Sache konnte
nicht davon abhalten , unseren Freunden im See -
kreis doch auch einmal die Möglichkeit zu bieten , in
großer Zahl einen Parteitag mitzumachen , und das
»nisomehr, als solch eine Veranstaltung mit

^ ihren
Impulsen auch einmal der Partei am Bodensee zu -
Mite kommen soll. Es gibt kaum eine katholische
Gegend in Baden , die so schwer und

_ so mühsam
ringen mußte , um schließlich ihre natürliche Position
zu erhalten , wie gerade die Seegegend . Es hat
vieler Jahrzehnte an Arbeit und Sorgen bedurft ,
bis das Zentrum den ersten Platz unter den Par¬
teien erobert und gesichert hatte . Ohne die selbst-
lose Arbeit unserer Freunde am See , namentlich
unter der Fühnmg der adeligen Herren Roderich
von Notzingen und von Bodman , von Männern wie
Werber, Hug , Brugier , Beyerle , Schober , Freidhof
und Gürtler Würth und unseres Dr . Hugo Baur
wäre das Ziel nicht zu erreichen gewesen . Wenn
unsere Freunde aus dem Lande den Seekreis be-
treten , werden sie in Dankbarkeit sich der schweren
Kämpfe erinnern , die hier ausgefochten worden sind ,
und daraus Entschließungen mit ins Leben unserer
Gegenwart nehmen . Es wird nicht möglich setn ,
alle Gräber der Heimgegangenen Führer am See zu
besuchen . Wenn am Grabe unseres unvergeßlichen
Werber auf dem Friedhof in Hegne ein Kranz nie -
dergelegt wird , dann soll er allen gelten , wie wir im
Gebete aller gedenken werden .

Unsere Freunde am Bodensee , speziell die von
Radolfzell , freuen sich auf die Tagung . Sie haben
alles wohl vorbereitet . An uns im Mittel - und
Unterland wird es sein , die Opfer an Zeit und Geld
nicht zu scheuen, um den Parteitag zu einer glasen¬
den Heerschau des badischen Zentrums zu machen .
Darum auf nach Radolfzells

Diso öoch Strejemann !

( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 13 . Sept . Die Rückkehr Dr . Strestmanns
nach Berlin und eine Besprechung , die der Reichs-
minister gestern abend in einem kleinen Kreis von
Pressevertretern hatte , hat in der gesainten Presse
des In - und Auslandes ein überaus lebliastes Echo
gefunden . Insbesondere benützen die maßgebenden
Parteiblätter der Reichshauptstadt heute noch ein¬
mal die Gelegenheit , um ihren Standpunkt gegen¬
über der Politik des Kabinetts Marx und insbeson -
dere Stresemanns in der Frage der Kriegsschuld -
note und des Eintritts Deutschlands in den Völker -
bund nachdrücklich darzulegen . Wir hatten uns ge-
stern mit der Wiedergabe der erwähnten Erklärun¬
gen Stresemanns begnügt , ohne die Person Dr .
Stresemanns dabei zu nennen , da es in der Be¬
sprechung ausdrücklich betont worden war . Da je-
doch ein großer Teil der Berliner Presse diesen
Wunsch des Außenministers nicht beachtet hatte ,
liegt heute kein Anlaß mehr vor , zu unterdrücken ,
daß die gestrige Auslassung den Standpunkt
Stresemanns zu den ertvähnten Fragen wie -
dergegeben habe .

Die einander widersprechenden Ansichten , die
heute in der Presse über die Haltung Stresemanns
geäußert worden sind , wurde durch eine dem
Reichsattßenminister nahestehende Persönlichkeit in
der heutigen Ausgabe der B . Z . am Mittag in
einer gewissen autentischen Interpellation erklärt -,
darnach hält Dr . Stresemann daran fest, daß die
Kriegsschulderklärung notifiziert werden müsse, schon
weil Deutschland nicht nach den Erklärungen des
französischen Botschafters im auswärtigen Amt und
nach den Veröffentlichungen des vertraulichen Marx -
Briefes au Herriot durch Havas „ unter Druck " die
Notifizierung aufgeben könne . Aber die Absicht,
die Note sofort abzusenden und bereits am Montag
im Kabinettsrat ^zu fördern , besteht beim Neick>s -
außenminister nach den heutigen Erklärungen in der
B . Z . nicht mehr , vielmehr heißt es darin . Strese -
mann beabsichtige zu einem gelegeneren Zeitpimkt
int Zusammenhang mit anderen zu erwartenden
Ereignissen die Note abzusenden . Die B . Z . gibt

Vertagung öer Kriegsschulönotenfrage im
Reichs - Kabinett .

( Eigener Drahtbericht . )
Berlin , 13. Sept . Wie wir von gewöhnlich gut -

unterrichteter Stelle erfahren , wird sich das Reichs -
kabinett in seiner Sitzung am Montag voraussichtlich
noch nicht niit den in den letzten Tagen viel dispu -
Herten Fragen der Kriegsschulduote uud
des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund befassen , sondern diese Fragen erst
in der übernächsten Woche behandeln , in einer Ka¬
binettssitzung , die voraussichtlich am 22 . September
stattfinden soll. Diese Maßnahme dürfte wohl
darin ihre Begründung finden , daß man zunächst
den ganzen Fragenkomplex und den innerpolitischen
Streit der Parteien nnd die Debatte in ruhigere
Bahnen lenken will . In der Kabinettssitzung am
nächsten Montag , so wird uns versichert , sollen vor
allem die dringenden Fragen behandelt werden , die
mit der Einrichtuug der neuen Reichsbahngesellschaft
in Zusammenhang stehen . Die deutschen Mitglieder
des Verwaltungsrates werden bald ernannt werden
müssen , der Verwaltungsrat selbst wird sich dann
seinen Generaldirektor wählen . In unterrichteten
Kreisen wird für diesen Posten der Reichsverkehrs -
minister Oeser genannt . Ob das in seiner Funk¬
tion stark beschnittene Verkehrsministerium noch
weiter als selbständige Behörde verbleiben , oder ob
es mit dem Wirtschaftsministeriunt vereinigt wer¬
den soll, steht noch nicht fest. Auch mit dieser Frage
dürfte dich die Kabinettssitzung am Montag be-
schäftigen .

Die deutsche Anleihe in EngwnS gesichert .

London . 13, Sept . Daily Telegraph meldet : Daß
vonseiten der Rechtsradikalen gegen die Anleihe
Propaganda gemacht wird , ist bekannt , aber der für
den englischen Markt in Frage kommende Betrag
ist so geringfügig , daß er ohne weiteres aufgebracht
werden ' kann . Im übrigen sind starke Kräfte am
Werk , um die Sicherung der Aufbringung der
Anleihe unter allen Umständen zu gewähr -
l e i st e n .

SeZagerungsZ ftanö in Peking .

London , 13. Sept . Ans Peking wird gemeldet ,
daß man einen Angriff des Gouverneurs der Mand¬
schurei befürchtet , der mit seiner Armee in Eil -

Märschen auf Peking anrückt . Die Stadt ist in
Verteidigungszustand verseht worden , außerdem
wurde der Belagrrnilgsznstaiid verhängt . fiO 0f)0
Soldaten haben Befehl erhalten , die Stadt gegen
Angriffe des Gouverneurs zu schüheu.

dann weiter auch in der Völkerbundsfrage eine Prä -
zise Darstellung der Ansicht Stresemanns , indem sie
sagt : Stresemann sei „nichts weniger als ein Geg -
ner des Beitritts Deutschland , in den Völkerbund ",
aber die Absendung eines deutscheu Ausuahmege -
suches sei nach Stresemanns Ansicht unzertrennbar
an die Erfüllung bestimmter Voraussetzungen ge¬
knüpft : es dürfe 1 . in Völkerbundskreisen kein
Zweifel darüber bestehen , daß ein Aufuahmegesuch
nicht eine Anerkennung der Versailler Schuldlüge
bedeutet , und 2 . müsse Deutschland die Sicherheit
haben , daß es auch wirklich einen Sitz im Völker -
bundsrat erhalte . Diese Sicherheit bestehe aber
nach Ansicht Stresemanns bis heute noch nicht.

Die heutige Erklärung in der B . Z . nähert sich
den Ansichten , die bei den Mittelparteien in den
beiden erwähnten Fragen bestehen . Die Germania
hat heute morgen noch einmal dartrnf hingewiesen ,
daß der Schritt der Regierung in der Kriegsschuld -
frage schon deshalb weniger wirksam sein müsse,
weil er von vornherein durch dns Drängen dcr
Dentschnationalen belastet war . Aus diesem Grunde
allein schon empfiehlt die Germania die Notifi -
zieruug auf einen günstigeren Zeitpunkt zn der »
tagen , was ja auch vorgestern bereits die Kölnische
Zeitung in noch deutlicherer Form verlaugt hat .
Die Germania wendet sich weiter gegen die Mei¬
nung , die von rechtsaußen herrscht , daß Deutsch¬
lands Eintritt in den Völkerbund nicht möglich sei ,
ehe die Kriegsschtildsrage nicht erledigt sei . Gerade
die ungelöste Kriegsschuldsrage sollte nach Ansicht
der Germania für Deutschland kein Hemmnis , son-
dern ein Ansporn sein , möglichst bald in den Völ -
kerbund einzutreten . Daß die gestrige Aeußerung
(stresemanns in der Rechtspresse freudige Znstim -
mung . aber aus der linken Seite schärfste Ablehnung
erfuhr , ist eigentlich selbstverständlich . Unbegreiflich
aber ist, daß man auf beiden extremen Seiten auch
diese Gelegenheit benützen zu niiissen glaubt , die
dringenden Belange der Außenpolitik beiseite zu
schieben und das innerpolitische , parteipolitische
Süppchen zu kochen . Die ganze Art , wie aus der
Linken und äußersten Rechten die innenpolitischen
Gesichtspunkte den Forderungen der Außenpolitik
übergeordnet werden , erschwert ziveifellos die Ak-
tionsfähigkeit der Regierung .

Die VerbMiIyNSsaktwn öe ?

Berlin , 14 . Sept . Von zuständiger amtlicher Stelle
erfährt man Über das Programm der Reichsregie -
rung folgendes : Nach der Annahme der Gesetzent-
würfe im Anschluß an das Londoner Abkommen ist
die Sorge der Reichsregierung darauf gerichtet , die
Lasten , für deren Aufbringung das deutsche Volk
sich einrichten muß , möglichst tragbar zu machen.
Daher kommt es in erster Linie darauf an , alle
Voraussetzungen für den Wiederaufbau der Wirt -
schast zu schaffen. Die Reichsregierung trifft zu die¬
sem Zweck eine Reihe von wirtschaftlichen
nnd st e u c r l i ch c n Maßnahmen , die gemein¬
schaftlich dazu bestimmt sind, die Hemmungen für
eine gesunde Entwicklung zu beseitigen und daher
keinen Aufschub vertragen . Im Eiuzelnen wird fol -
gendes veranlaßt :

1. Vom 13 . September ab werden die derzeitigen
Frachtsätze der Normalklassen des Gütertarifes ,
die Sätze des Tiertarifes und die Frachten des all -
gemeinen Kohlenansnahmetarifes um 10 Prozent
ermäßigt , letztere jedoch nicht unter die Vor -
kriegssätze . Ferner wird der Gewichtszuschlag für
die Beförderung in gedeckten Wagen von 10 auf 5
Prozent herabgesetzt . Wegen der übrigen Ausnahme -
tarise erfolgt besondere Bekanntmachung . Die
Herabsetzung der Gütertarife ist seit längerer Zeit
von allen Seiten als notwendig anerkannt worden .
Sie wird in dem Augenblick tragbar , in dem die
bevorstehende Wiedervereinigung der Rhein - und
Ruhrbahnen mit der Reichsbahn es ermöglicht , den
Eisenbahnbetrieb wirtschaftlich zu gestalten .

2 . Zur Erleichterung der Geldversen -
d n n g wird der öieichspostminister dem noch in die¬
sem Monat zusammentretenden Verwaltungsrat der
Reichspost eine Vorlage zur Ermäßigung der Post -
anweisnngs - und Postscheckgebühren vorlegen .

3 . Beim K o h l e n p r e i s tritt folgende Ermäßi¬
gung ein : Ab 18. September für den schleichen
Steinkohlenbergbau (Oberschlesien , Niederschlesien )
eine * Ermäßigung , die gegenüber den vom Reichs -
kohlenverband veröffentlichte » Preisen durchschnitt¬
lich etwa 10 Prozent beträgt . Für das Ruhrkohlen¬
revier wird , sobald die Frage der Syndikatsverlän -
gernng Mitte dieses Monats geklärt ist, über eine
alsbald eintretende Preisermäßigung Beschluß ge¬
saßt werden , die voraussichtlich mindestens 10 Proz .
betragen wird . Die Braunkohlensyndikate haben
ihre P ^xise vor kurzem bereits in entsprechendem
Umfange ermäßigt , sodaß für sie eine Preisminderung
nicht in Frage kommt .

4 . Auf dem Gebiet des Bankwesens : a) Die
Reichsbank hat folgende Maßnahmen getroffen :
Das seit 7 . April bestehende Diskontierungs - Ge -
samtkoukmgent wird für die Zivecke der Produk-
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twnssteigeruug zunächst um 10 Prozent erhöht . Fürreine Warenwechsel wird die zulässige Wlausszeitvon Wechseln bei der Reichsbank wieder aus drei
Monate ausgedehnt . Die Reichsbank wird fortanwieder Bankakzepte diskontieren , vorbehaltlich der
Prüfung von Fall zu Fall und vorbehaltlich einer
Vereinbarung über die von den Banken zu berech ,
nende Akzeptprovision : b) Auf die Bankvereinigun -
gen wird eingewirkt werden , daß sie normale Kre -
ditprovisionen einhalten , ebenso auf die staatlichen
und kommunalen Geldorganisationen hinsichtlich der
Zinsgewährung für hereingenommene Gelder nnd
Spareinlagen . Auch wird auf Beseitigung der aus
der Zeit der Zwangswirtschaft stammenden unpro¬
duktiven Arbeiten bei den Banken Bedacht genom¬
men . So sollen die zahlreichen Devisenvorschriften
bis auf einen ganz geringen Teil , dessen Weiterbe -
stehen notwendig ist , in Kürze fortfallen .

5 . Zu den Steuern , die durch die Höhe des
Satzes den Wiederaufbau der Mrtschast in erster
Linie belasten , gehören die Umsatzsteuer und die¬
jenigen Teile der Kapitalverkehrssteuer , die mit der
Kapitalbeschaffung für die Wirtschaft in Zusammen¬
hang stehen . Durch die Verzögerung der Verabschie-
dung des Entwurfs eines Gesetzes über Zolle und
Umsatzsteuern ist die in diesem Entwurf enthaltene
Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2'/L> aus 2 Proz .
hinausgeschoben werden . Alle Wirtschaftskreise sind
der Auffassung , daß die Umsatzsteuer mit den aus
der größten Notzeit stammenden , durch die zweite
Steuernotverordnung eingeführten Gesetzen von
2% Prozent das Wiederaufleben der Wirtschaft und
die Verbilligung des Konsums ernstlich beeinträch -
tigen . Bei Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Satzes ist die Gefahr weiterer BetriebSeinschrän -
klingen und damit von Arbeiterentlassnngen gegeben.
Deshalb wird mit Wirkung voni 1 . Oktober 1921 ab
der Satz der Umsatzsteuer von 2y2 auf 2 Prozent
herabgesetzt werden . Durch diese Vorwegnähme der
Herabsetzung der Umsatzsteuer wird der Weiterbe -
Handlung der dem Reichstag vorliegenden Zollvor -
läge nach ihrem Gesanttinhalt nicht vorgegriffen .

Damit bleibt auch die endgültige Gestaltung der
Umsatzsteuer , über die die Vorlage neben der Frage
der Höhe der Steuer eine Reihe von Aendernngsvor -
schlägen zum Gegenstand der Beratungen im Reichs¬
tag machen will . Von ähnlicher Bedeutung wie die
Herabsetzung der Umsatzsteuer ist die Frage einer
Milderung der die Kapitalsbeschaffung belastenden
Steuern auf ein steuerlich und wirtschaftlich trag¬
bares Maß . Die durch deu Uebergang zur Gold¬
rechnung und zur Neuzuführung von Kapital er¬
forderlichen Umwandlungen können anch dann vor»
genommen werden , wenn die Sätze aus dem Gebiet -
der Gesellschastssteuer und der Wertpapierstener ge-!
deckt werden . Auch insoweit werden «Senkungen >
zum 1 . Oktober eintreten . Die steuerlichen Maß -
nahmen erfolgen angesichts der Dringlichkeit durch
Verordnung des Reichspräsidenten . Die Reichs¬
regierung erwartet , daß die gesamte private Wirt -
schaft ihr auf dem Wege zur Senkung des Preis -
Niveaus folgt und ebenso die öffentliche Wirtschaft,
besonders die Gemeinden mit ihren Werktarifen .

öem besetzten Osbwt.
^ bbau üer ftegte .

Essen , 13 . Sept . Die Franzosen uud Belgien
geheu jetzt endlich daran , die Regieabznbau e n.
Sie haben die baldige Räumung der von dem Regie -
personal und von den Familien der Regiebeamten
benutzten Wohnungen angeordnet . Die Reichsbahn -
verwaltnng trifft bereits Vorbereitungen für die
Uebernahme der Regiebahnhöfe und der Eisenbahn¬
strecken . Sämtliche auf Urlaub befindliche Reichs -
eisenbahnbeamte des besetzten Gebiets sind zurück-
berufen worden : jeder weitere Urlaub ist untersagt
worden . Die Reichsbahn hat ferner erhebliche Geld -
mittel zur Beschaffung von Materialien zur Ver -
fügung gestellt , um so schnell wie möglich den Be-
trieb in vollem Umfange wieder aufzunehmen . Bei
den Verhandlungen zwischen Vertretern der Reichs -
regiernng und den Regiebahnen wurde die Ueber -
gäbe sämtlicher Regiekassen für den 5. Oktober in
Aussicht gestellt .

Rückkehr Monsignore Tcstas nach Rom .
Köln , 13 . Sept . Der päpstliche Delegat Mon -

signore Te sta , der bekanntlich seit IV2 Jahren im
Rheinland und im Ruhrgebiet weilte , kehrt zetzt nach
Rom zurück.

Vor seiner Abreise stattete er am Mittwoch d« M)
Oberpräsidenten Dr . Fuchs in Koblenz einen Be-
such ab , um ihn zu seiner Rückkehr in Amt nnd H ? w
mat zu beglückwünschen und um sich von ihm zu ver-
abschieden . Der Oberpräsident dankte ihm für den
Glückwunsch, welcher ihn tief berührt habe , und ;
nahm sodann Gelegenheit , seinen nnd der Provinz .
Dank zu sagen für das hohe Interesse , das der papst - '

liche Stuhl durch die Entsenduug eines Vertreters
von hervorragendem Range den besonderen Verhalt -
nissen des besetzten Gebietes bewiesen habe . Manche
Sorge nnd manche Not seien durch das warm -
herzige , von jeder Politik ferne Liebeswerk des
Msgr . Testa gemildert oder verscheucht worden .
Hierfür schuldeten nicht nnr die Betreffenden , son -
dern mich Staat nnd Provinz Seiner Heiligkeit dem
Papste nnd dessen Abgesandten den wärmsten Dank. '
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.I'nrlsruhe, den 13 . September.
Zum ; .netto mal treffen sich am 13 ., 14 . und

15 . September die Kolpingsföhne Badens , diesmal
in der Landeshauptstadt . Das Gesellenhaus in der
Sofienstraße ist mit frischem Grün freundlich ge-
schmückt ; die heraushängende Fahne des hiesigen
Gesellenvereins ist schon von weitem sichtbar . Am
Samstag nachmittag halb 5 Uhr trafen sich
die Präsides und Delegierten im Gesellenhaus zum
Bertretertag der katholischen Ge -
sellenvereine . Am Abend war Begrüßungs¬
feier im kleinen Festhallesaal. Am heutigen Sonn -
tag — 1500 sind angemeldet — ziehen die Gesellen
um halb 10 Uhr zum Festgottesdienst in der heiligen
Stefanskirche . Um halb 3 Uhr stellt sich alles in der
Westendftraße zum Festzug durch die Kaiser - und
Karl Friedrichstraße auf , daran anschließend ist Fest-
Versammlung im großen Festhallesaal . Der Montag
morgen ist der Diözesankonserenz der Präsides vor-
behalten .

Der Vertretcrtag der kath. Gesellenvereine
fand am Samstag halb 5 Uhr im Gesellenhaus statt.
Dompräbendar Dr . A . Rüde - Freiburg begrüßte
mit dem Wunsch „Gott segne das ehrbare Hand-
werk" die Anwesenden und dankte ihnen für ihr
zahlreiches Erscheinen. Besonders galt sein Gruß
H . H . Generalsekretär Nattermann - Köln , was
lebhaften Beifall hervorrief . Der Redner gab dann
einen kurzen Ueberblick über die Kolpingsbewegung
in diesem Jahr . Die Zahl der Vereine ist von 70
auf 94 gestiegen, die der Mitglieder von 3800 auf
5300 . Das erste Referat
Persönlichkeitserzichung im Geiste des Christentums
hielt Bezirksleiter F . R o h r e r - Freiburg . Er ent-
wickelte folgende Leitsätze :

Gegenüber dem materialistische » Zeitgeist unserer
Tage erkennen die katholischen Gesellenvereine den wah -
ren Wert des Menschen in dem inneren Reichtum seiner
Persönlichkeit . Dieser macht des Menschen wahres Glück
aus , befähigt ihn zu großen Leistungen und sichert ihm
den Segen Gottes .

1 . Das erste Merkmal einer ausgereiften christlichen
Persönlichkeit ist der Besitz einer klaren , festen

. Weltanschauung . Darum betrachten die Gefel -
lxnvereine die Einführung ihrer Mitglieder in den tiefen
Reichtum der christlichen Glaubenslehre als ihre erste
und oberste Aufgabe . Nicht in gelehrten Vorlesungen ,

' fondern in familiären Besprechungen , in regelmäßigen
! Religionsvorträgen , in kleinen Zirkeln und Kursen , in
Verbreitung religiöser Literatur suchen die Gesellender «
«ine ihre Mitglieder über die großen religiösen Fragen
der Gegenwart aufzuklären , aufsteigende Zweifel und
vorgebrachte Einwürfe zu lösen . Durch eigene geistige
Arbeit , durch Studium und Lebenserfahrung soll der
'
unge Mann zur festen Ueberzeugung gelangen , daß der
"

ristliche Glaube in keiner Weife mit den gesicherten
esultaten der Wissenschaft in Widerspruch steht , daß

er alle religiösen Irrlehren der Gegenwart (Sozialis -
Mus , Materialismus , Pantheismus , Theosophie und
Sektenwesen ) an Erhabenheit und Tiefe , an Lebenswahr -
heit und Kraft übertrifft , und daß erst der christliche
Glaube dem Menschen seine Freiheit und seine Würde
als Kind Gottes verleiht , daß der christliche Glaube allein
in allen Lebenslagen standhält , und das Menschenleben
schließlich krönt mit ewiger Verklärung . Dieses freu »
dige Glaubensbewußtsein gehört in erster Linie zum We-
sen einer ausgereiften christlichen Persönlichkeit .

2 . In zweiter Linie zeichnet sich die christliche Per -
sönlichkeit aus durch feste sittliche Grundsätze
und hohe heilige Ideale . Daran fehlt es in
weitem Umfang der heutigen Jugend . Deshalb geben
sich die Gesellenverebie alle Mühe , bei ihren Mitgliedern
den Sinn zu wecken für die hohe Bedeutung der Gebote
Gottes und der christlichen Sittengesetze für das per -
fönliche Leben , für das Familienleben und für das Ge -
oeihen der menschlichen Gesellschaft . Unablässiger Kampf
gegen alles Niedrige und Gemeine im Menschen und ehr -
itcheS Ringen nach sittlicher Freiheit und edlen , heiligen
Lebensidealen ist das zweite Merkmal einer fertigen ,
tieferblickenden Persönlichkeit .

3. In dritter Linie ist eine starke Persönlichkeit tief
durchdrungen von einer religiös verklärten

Berufsauffassung . Für sie ist der Beruf nicht
nur Broterwerb oder Mittel zur Besch - und Machtver -

mehrung '
, für sie ist der Beruf Gottesdienst , Darum

pflegen die Gesellenvereine mit aller Sorgfalt das V e r -

antwortlichkeitsgefühl und den Geist der Ar -

beitsamkeit und Berufstreue . Mehr Gewissenhaftigkeit ,
Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit verlangt das heutige Ge -

fellschaftsleben gebieterisch . Das ist der dritte Schmuck
eines ganzen Mannes .

4 . In vierter Linie ist eine wahrhast christliche Per -

sönlichkeit getragen von echt sozialer Gesinnung
und christlicher Bruderliebe . Sie denkt nicht
nur an sich, sondern fühlt sich verpflichtet seiner Familie ,
seinen Berufsgenossen , seinem Volk und seiner Kirche .
Darum arbeiten die Gesellenvereine zielbewußt an der
Bekämpfung des verderblichen Egoismus unserer Tage ,
des Klassen - und des Völkerhasses und wecken den Sinn
und das Verständnis für den sozialen Ausgleich . Bru -
derliebe und soziale Gesinnung geben einer wahrhaft
christlichen Persönlichkeit ihr Gepräge .

Das hohe Ziel christlicher Persönlichkeitserziehung
kann nur erreicht werden , wenn jeder eifrig und unab -
lässig an sich selbst arbeitst . Ohne eigene Arbeit kein
Erfolg und kein Gedeihen .

Die Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen . H . H . Dompräbendar Dr . Rüde
dankte dem Redner und unterstrich noch des beson -
s -"-<nr manche wichtige Gesichtspunkte. Ueber das
Thema

Llildungsbcstrebungcn der kath . Gesellenvereine
sprach Sekretär Jos . W i r t h - Mosbach. Seine
Rede läßt sich in folgendem zusammenfassen:

Die Kolpingsvercine sind weitentfernt , schon in der
Aneignung eines möglichst großen Wissens den Kern
der wahren Bildung zu erkennen . Zur wahren Bildung
gehört :

1 . Offener Sinn und verständnisvolles
Interesse für die Reichtümer und Ergeb -
nisse menschlicher Wissenschaft und Kunst ,
für die Geschehnisse und Sorgen des
eigenen Volkes und der großen Völker -
familie . Durch Vorträge aus allen Gebieten des
Wissens und des sozialen Geschehens , durch Unterrichts -
kurse über das staatliche und soziale Leben , durch die
Reichhaltigkeit des Verbandsorgans , des Kolpingsblattes ,
durch Ausbau der Vereinsbibliothek und Verbreitung gu -
ter Bücher bemühen sich deshalb die Kolpingsvereine
unablässig , den Blick ihrer Mitglieder zu weiten , ihr
Verständnis für daS moderne Geistesleben zu wecken und
sie selbst zum Weiterstudium anzuleiten . Diese Bil -
dungSarbeit leistet der Gesellenverein unter Berücksich-
tigung der persönlichen Eigenart der Mitglieder und
der besonderen sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse
des Volkes und Landes .

2 . Tüchtige Fachkenntnisse und tech¬
nische und kaufmännische Berufsau sbil -
dilng . Darauf beruht Geschäftstüchtigkeit und Ver -
trauenswürdigkeit , ein gesichertes Auskommen und wahre
Berufsfreude . Deshalb haben die Gesellenvereine von
Anfang der Fachausbildung die größte Aufmerksamkeit
geschenkt. Sie ermuntern zum Besuch der Fachschulen
und zur Ausnützung aller Bildungsgelegenheiten ; sie
richten Kurse ein für kaufmännische Weiterbildung ; sie
bilden eigene Fachabteilungen und bauen in ihre Ge -
sellenhäuser für die wichtigsten Berufe eigene Werkstät -
ten , sie veranstalten Ausstellungen der hier gefertigten
Arbeiten ; sie fördern die Vorbereitung und Ablegung der
Meisterprüfung und den Erwerb eines eigenen Geschäf¬
tes und geschäftlicher Selbständigkeit ; sie preisen den
Segen der gelernten Arbeit und geben auch den , unge -
lernten Arbeiter eine höhere Berufsauffassung . In die -
fer starken Betonung der Berufsausbildung erblicken die
Gesellenvereine ihre charakteristi ^ be Eigenart , die sie
auch bei der Ausdehnung ihres Programms aus die un -
gelernten Arbeiter niemals ausgebeu können .

3 . Gute Sitten und ein edles , gefälliges
Auftreten u n d B e n e h m e n . Auch das Kind des
einfachen Volkes hat ein Anstandsbuch irnd seine ihm
eigenartigen Gesetze des Auftretens und Benehmens .
Deshalb betrachten es die Gesellenvereine als eine wich-
tige Aufgabe , ihre Mitglieder nicht bloß mit irgend einein
Anstandsbuch vertraut zu machen , sondern sie zu einem
edlen und gesitteten Auftreten z » erziehen , das ihren
Verhältnissen und ihrem Stande angepaßt ist. Edle , vor -
nehme Haltung gegen sich selber , ausrichtiges Wohlwollen
und aufmerksame Hilfsbereitschaft gegen seine Käme -
raden und Arbeitsgenossen , aufrechte Gesinnung gegen

öem Konzertsaal .
Konzerl des Chors der Sixtin -.schen Kapelle.
Zu den äußeren Merkmalen des „ewigen Rom "

, dem
klassischen Inbegriff kirchlicher und künstlerischer
Hierarchie , gehört auch die traditionsgeheiligte Pflege der
Kirchenmusik , wie sie Palestrina im 16. Jahrhundert
ewigkeitsgültig geschaffen hat . Selber ein „ singender
Knabe " in der Basilika von St . Maria Maggiore unter
seinem Kompositionslehrer und Kapellmeister Firmin Le
Bel , hatte er schon frühzeitig den richtigen Einblick in die
Bedürfnisse und Eigenart des kirchlichen Chorgesangs ge-
Wonnen und späterhin diesem Bedürfnisse aus Anpassung
und innerem Schaffenszwang Rechnung getragen . Auf
der Grundlage , die er neben anderen Komponisten
schaffen half , konnte sich der Kirchengesang , so wie er für
die Zwecke der ewigen Stadt notwendig war , aufbauen ;
seitdem war auch Rom im alleinigen Besitz des überliefe -
rungstreuejten , unverfälschten und altehrwürdigen litur¬
gischen Chorgesangs , de» Generation um Generation
männlicher Sänger zu wahren sich bestrebte . So war
eS schon ein außergewöhnliches Ereignis , als sich der
KHor der Römischen Basiliken und der Sixtinischeii Ka¬
pelle für einen Besuch in Karlsruhe ankündigte , und das
Austreten in der großen Festhalle am Freitag abend war
denn auch eine von allem äußerern Reklameeffekt ab¬
strahierte Sensation im besten künstlerischen Wortsinne .
I * fast kirchlich-zeremonieller Feierlichkeit betraten sie,
von links und rechts absteigend , das Podium , und wie
ste mit demutsvoll -srommem Antlitz , in violettem Rocke
mit weißen Chorhemden , vor den Zuhörermassen standen ,
hatte die Phantasie schon ein übriges getan , um den
stimmungslos banalen Festhallesaal im Nu dem not »
wendig kirchlichen Stimmungsrahmen anzupassen . Der
„ Maestro " Monsignore Rasfaele C a s i m i r i, eine impo -
nierend « Gestalt voll verhaltenen Temperaments , ge-
braucht nur knappe , kaum merkbare Bewegungen seiner
kurzen Arme , und schon erstrahlt die ganze Schönheit
dieser ca . 6V Knaben - und Männerstimmen in ihren
orgelhaften Registern . Ofsertorien nnd Motetten von
Palestrina und anderen zeitgenössischen Komponisten des
1(5. Jahrhunderts stehen auf dem Programm . Der Chor
singt sie, als ob er nicht Menschen - , sondern Engel -
stimmen , die aus weiten , ätherischen Höhen kämen , in
sich vereinigte ; so innerlich gelöst und andachtsvoll ent -
strömt es den Kehlen dieser begnadeten italienischen
Sänger , die alle die Anwartschaft auf berühmte Opern -
sterne zu besitzen scheinen . Eine eiserne Disziplin hält
sie zusammen und verhindert , daß nicht der Wohllaut
einer besonders begnadete » Stimme sich in selbst -
gefällige Pose verliert , und dann gibt es einen er - 1

schüttelnden Akkord, wie im Alleluja des ,F>usr natus
est "

, daß die Grundfesten des Gewohnten erbeben .
Oder Tommaso Lud ^vico Da Vittoria kommt mit zwei
trauerschwereu Werken zu Wort und greift mit seinen
fast unterirdisch erzitternden Weisen den Zuhörern ge-
waltig ans Herz . Hier bewiesen auch die schütteren
Bässe , daß sie wie die sprichwörtlich italienischen Tenöre
von unerreichbarer dhnaniischer und seelischer Ausdrucks -
gewalt sind . Die bis ins zarteste Knabenalter hinunter -
reichenden Kinderstimmen schienen dagegen aus Frauen -
mund zu kommen , so hell und rein durchwoben sie den
Chor .

Ein Beifall ohne Ende und von ui,vergleichlicher Herz -
lichkeit dankte für jede Gabe , von denen einige wieder -
holt werden mußten . Wie mutz ein solcher Gesang aber
erst wirken , wenn er in einer römischen Basilika Teil
der liturgischen Gottesfeier ist ? vr . H . A . B.

Hörres - GeseUschaft .
Die Generalversammlung der Görres -

Gesellschaft zur Pflege der Wissenschaft im kathol .
Deutschland findet vom 2 7 . — 3 0 . Sept . in Heidel¬
berg statt . Es war eine Ehrenpflicht gegen Görres -
Heidelberg dort einmal zu tagen . Denn von dein zwei -
jährigen Alkfenthalt in der Neckarstadt 180V— 1808 , von
dem Verkehr des damals 3vjährigen mit Brentano und
Arnim begann die große Wandlung im Leben
Görres , sein Besinnen auf die große deutsche Ver -
gangenheit , sein Wirken für die Weckung deutschen
Heimatgefühls und Volksbenvußtseins . Physiologie und
Philosophie sollte der junge Dozent lesen , aber bald war
das deutsche Altertum , die Volkssagen und Heldenlieder
der Gegenstand , der ihn und seine jungen Hörer be -
geisterte . „ Es ist unglaublich , welche Gewalt dieser
Mann damals selbst noch jung , über alle Jugend nach
allen Richtungen hin ausübte "

, schreibt Eichel,dorff .
Und Frhr . v . Stein urteilte - „In Heidelberg entzündeie
sich ein gut Teil des deutschen FeuerS , das später die
Franzosen verzehrte .

" Geistige Wiedergeburt d .' s Vol¬
kes förderte Görres vor 100 Jahren in Heidelberg ; sie
ist es , der auch die Görres -Gesellschaft und ihre Tagung
dienen will . Mögen die öffentlichen Versammlungen ,
die dieses Jahr dort in größerer Zahl stattfinden , auch
den verdienten Besuch ausweisen

Die Tagesordnung ist folgende :
Samstag , 27 . September , 4 Uhr : Sitzung des

Vorstandes und Beirates im Europäischen 5? os , Leopold -
straße 1 . Wahl des Präsidenten ; Historisches Institut ;
Institut für christliche Archäologie. 8 Uhr : Begrüßung?-
abend in der Stadthalle .

seine Vorgesetzten und Anerkennung ihrer Autorität und

Führung , vornehme Zurückhaltung gegen Frauen nnd

Mädchen gehört zum ABC wahrer Bildung .
In diesem dreifachen Sinn hat Adolf Kolping ftme

Vereine und ihre Lildungsbestrevnngen als »Alks -

akademie im Volkston " bezeichnet . Sie sind «n Wahr¬
heit eine „Volkshochschule

" für das junge werktätige
Volk !

Dem Referat , das zum Schlüsse in einen Appell,
das gehörte in das Land hinausgetragen , ausklang ,
wurde beifällig zugestimmt. Der Vorsitzende , Herr
Dompräbendar Dr . Rüde , gab die Anregung , in
den Vereinen die kommende Winterarbeit der Ver-
wirklichnng dieser vorgetragenen Gedanken zu uud-
meN. Er erteilte dann Herrn Jos . Hammer -

schmitt das Wort zu seinem Vortrag über :
Hochziele wahrer Herzens- und Gcmutsbildung.
Die Gesellenvereine sind keine finsteren Gesellen : sie

sind für alle ?, was das Menschenherz erfreut und erhebt ,
aufgeschlossen und empfänglich . Sie erblicken in der ziel -

bewußten Pflege wahrer Herzens - nnd GemütLbildung
in der heutigen Zeit des grob -sinnlichen Genusses , der

Verrohung der Sitten und des Gesellschaftslebens eine

hohe Mission . Darum legen sie großen Wert :
1 . auf die Pflege echter Jugeudfreude :

Mit Recht sagt Bischof Keppler in seinem Büchlein :

„ Mehr Freude l " : „Die Welt hat viel zu viel Freuden ,
aber zu wenig Freude ! " Deshalb suchen die Gesellen -
vereine den Sinn zu wecken für die erquickenden Freude »
gemütlichen Beisammeliseins in den Versammlunge » , für
die frohen Stunden schöner Vereinsfeste , für das stär -
kende Kraftgefühl geregelter Leibesübungen , für die frohe
Wanderlust mit ihren , befreienden Zauber ;

2 . auf die Pflege des Gesanges und der
Musik : Sie erfreuen des Menschen Herz , beschästigen
in edler Weise des Menschen Geist und machen anderen
frohe Stunden . Deshalb hat das deutsche Volkslied ,
der mehrstimmige Gesang und die Musik in all ihren
Formen in den KolpingSvereinen stets eine Heimstätte
gefunden .

3. auf die Einführung in das Verstand -
nis der Literatur , besonders uii serer
deutschen Klassiker : Deshalb veranstalten unsere
Gesellenvereine literarische Abende , arbeiten mit dem
BühnenvolkSbund zusammen , geben gute Bücher aus au
ihre Mitglieder und besprechen sie , pflege » die Vereins -
bühne und führen den Kampf gegen allen Schund und
Schmutz in Kino und Literatur . Hier gilt als Grund -
fatz : Für die Jugend nur das beste ! Fort mit allem
Kitsch !

4 . auf die Pflege edler Freundschaft und
Kameradschaft : Im Gesellenverein finden sich junge
Männer zusammen , die eines Glaubens und einer Ge¬
sinnung sind . Hier gedeihen Freundschaften für das
ganze Leben . „ Ein guter Freund aber ist, wie die Schrift
sagt , ein starker Schirm ; mit einem treuen Freund ist
nichts zu vergleichen : den Wert seiner Treue wiegt Gold
und Silber nicht auf " :

5. auf die sorgfältige Pflege der gemüt «
bildenden Werte der Familie : Die Gesellen «
vereine selber tragen bewußt den Charakter einer Fa -
inilie . Der Präses ist der Vater der Kolpinsfamilie ; die
Mitglieder sind Söhne eines Hauses , Brüder eiiier großen
Familie im ganzen Vevband . — Die Gesellerwereine pfle¬
gen ferner bewußt die Pflichten , die ihre Mitglieder als
Kinder nnd erwachsene Söhne ihren Eltern nnd ihrer
Familie gegenüber haben : Dankbarkeit , Ehrfurcht , trene
Sorge . — Sie legen aber auch den größten Wert auf eine
sorgfältige Vorbereitung der reifenden Inngmännerwelt
auf ihre eigene zukünftige Familiengründung und Ehe .

6 . auf die Erschließung a l t der reichen
Quellen religiöser Freude und Er -
Hebung : Deshalb bewußte Einführung in das Leben
mit der Kirche und ihren Festzeiten , in die Schönheit und
Erhabenheit des öffentlichen Gottesdienstes und der Li¬
turgie , in die stille Freudenquclle des hl . Opfers und der
hl . Euchariste , in das fxche Bewußtsein der Freiheit der
Kinder . Gottes , in die Wunderwelt kirchlicher Kunst .

Wer die Jugend lieb hat , wird es tief bedauern , daß
heute so viele junge Menschenherzen ihren Durst nach
Freude an vergifteten nnd verpesteten Quellen stillen .
Jeder Geselle aber wird es dankbar begrüßen , daß er im
Gesellenderein einen zuverlässigen Führer findet zu den
reinen Quellen wahrer Herzens - und Gemütsbildung .

Auch dieses Referat rief lebhaften Beifall hervor .
Der Vorsitzende dankte den Rednern für ihre Arbeit .
Er erstattete dann den VerbMdsbeöicht . Davits ist
zu entnehmen , daß die Kolvingssache in Vor¬
wärtsschreiten ist nnd in eifrigen Mfcfe Der
Redner wünschte , daß die Unterrichlsfurse mehr ge-

HZntmmspaetei Mittelbaren .
Am Sonntag den 21 . S e p t e m b e r , Hun¬

gens y211 Uhr , findet t« Radolfzell der diesjährigt
Lanöesparteitag

des badischen Zentrums statt. Ueber Reichsvolit^
spricht Altreichskanzler Dr . W irth , über badisck ^
Politik Prälat D r. S ch o f e r. Von diesem Parti!.!
tag , aus dem alle schwebenden Fragen zur Behaud -
lung kommen, inttfe ein Strom von arbeitsfrendiaem
Idealismus ins Land hinausgehen. Es muß
wartet werden , daß von jeder größeren Ortsgruppe
der Zentrumspartei Mittelbaden Delegierte nach!
Radolfzell entsandt werden . Näheres wird noch fa.
kanntgegeben .

pflegt werden . In der Frage der Zugehörigkeit zu
Gewerkschaften muß darauf gesehen werden , daß , wie
es früher war , hier Ordnung geschaffen wird . Be-
züglich des Sports vertrat der Berichterstatter die
Anschauung, in die D . I . K. hineinzugehen . Der
Borsitzende begrüßte den erschienenen aus den Reihen
der Kolpiugssöhne hervorgegangenen Abgeordnetenl
Eberhardt .

In der D i s k u s s i o n wurde die Frage der Zu-
geHörigkeit zu den völkischen Organisationen ange-
schnitten und dahin entschieden , daß kein Geselle
einer solchen angehören darf . Wer politische Bildung
erstrebt , soll in den Windthorstbund eintreten . H . H.
Dompräbendar Dr . Rüde billigte diese Aus- ,
führungen . Zum Schluß werden folgende Re -
solutionen einstimmig angenommen :

1 . . Im kommenden Winter sollen R e l i g i o n s -
Vorträge und

2 . Un terrichtskurse gehalten werden.
3 . Die politische Bildung wird für uner¬

läßlich gehalten . Kein Geselle darf einem natio¬
nalistischen Verband , einer kommunistischen oder ge-
Heimen Organisation angehören .

4 . Im kommenden Jahr soll woinöglich in den
Ostertagen ein Führerkurs abgeholte» werden.

5 . Die Wander unter st ützung mnß auf-
recht erhalten und ausgebaut werden .

0 . Es wird eine AussrischungderBücher -
bestände der Gesellenvereinsbibliotheken ange-
raten , ferner der S p a r s a in k e i t größte Anfiuerk-
samkeit zn schenken.

8 . Der nächste Gesellentag findet in Offenburg
statt .

Um 7 Uhr schloß der Borgende mit dem Gruße:
„Gott segne das ehrbare Handwerk " die Vertreter-
Versammlung .

vsr Segrüßung - abenS .
Galt der Samstag nachmittag ernsten Beratungen ,

so war der Abend der Unterhaltung gewidmet . Der
kleine Festhallesaal war bis auf den letzten Platz be-
setzt . Mit dem Einzngsmarsch aus Wagners „ Tann-
Häuser " von einem Teil der Harmoniekapelle in bei-
fälliger Weise zum Vortrag gebracht, wurde der Be --
grüßungsabend eröffnet . Mit kernigen Woxtcn be-
grüßte der Präses des Karlsruher Gesellmvereins ,
H . H . Rothenbiller , die Erschienenen. Er
dantte der Karlsruher Bürgerschaft für das freund-
lich ? Bereitstellen von Quartieren . In der Bs-
grüßung wurde manche bekannte , um das katholische
Leben verdiente Persönlichkeit genannt . Vertreter
hatten entsandt : die christlichen _

Gewerkschaften
— Herr Sekretär Stockert —, die Jngend - nnd
Jungnicmnervereine '

, der Kath . Volksverein Badens
ist in der Person seines Generalsekretärs Jsele
vertreten . Großen Beifall riefen die Nennung der
Namen des H. H . Generalsekretärs N a t t e t m a n it-
Köln , des Festredners , des Herrn Z i mm er -
in ann - Freiburg i . Schweiz, des Verbandssekretärs
K a tz e r , der Abgg. Eber Hardt und A in a n und
des H . H . Geistl . Rat Jauch hervor . Bezirksprches
R o t h e n b i l l e r schloß mit dem Wunsche , daß die

Sonntag , 28 . September : 9 Uhr : Pontisikalamt
in der Jesuiteirkirche . 11 Uyr : Erste allgemeine ÄYr-
sammlung ; Begrüßungen und Ansprachen ; Vortrag des
Prälaien G r a b m a n n - München : Thomas t>. c :

'

Nachmittags Ausflug nach Stift NeUburg . 8 U
abends : Prof . Nadler - Fre >burg (Schweiz ) : Görr :s
>>nd . Heidelberg . — Pros . Sauer - FrcKiurg i . Br . :
Einfluß der Mystik auf den Wandel der oberrheinischen
Kunst ( mit Lichtbildern ) .

Montag , 29 . Septeinber : 8 Uhr : Seclenamt ~ilc
die verstorbenen Mitglieder in der Jesuiteniirche . Vor¬
mittags lind nachmittags Sektionssihungen einzeln u -.id
kombiniert . ( Nähere ? während der Versammlnng . ) —
Sektion für Philosophie : Prwatdozent Ho -
necker - Bonn : Allgemeine Gesichtspunkte der psycho-
logischen Forschung . — Privatdozent S t i e l e r - Frei -
bürg : Die Jdcenlehre des Leibniz . — Stndienrat Dr .
W » st - Köln : Die große Wendung im Objektismus in
der Gegenwart . — Pater Abs - Bonn : Rckbindraua ' h
Tagore im Hinbück auf die indische und christliche
Philosophie . Pädagogische Abteilung : Prof . Ettliu -
ger - Münster : Bericht über die neue pädagogische Zeit -
schrift . — Sektion für Altertu ms kund e :
Pater Alban Dold O . S . B .»Neuron : Das Palimpsest -
Jnstitnt Benron . — Pros . Martin - Würzbnrg : Die
christliche Predigt im Westen . — Sektion für m i t t-
lere nnd neuere Geschichte : Prof . Werkle -
Würzburg : Bischof W , E . v , Keltelcr . — Prälat
Ehses - Rom : Der deutsche Episkopat aus dem Trien -
ter Konzil unter Julius III . — Archivrat Baier -
Karlsruhe : Zur römische » Beurteilung Wesse,ibergs . —
Sektion für Rechts - nnd Sozialwissen ,
sch a f t : Geheimrat B e y e r le - München : Die Abtei
Reichenau im Wandel deutscher Verfassungszusiande . —
Prof . Strieder - München : Staatliche Finanznot nnd
Genesis des Unternehmertums . — Prof . Briefs -
Freiburg : Vom Wesen des Proletariats im Verhältnis
zun , Sozialismus . — Gcheimrat Dr . S ch m i 11 -
K̂arlsruhe : Kirchenverwalning nach der Reichsverfas -
sung . — Sektion für K n n st w i f s e n s ch a f t :
Prof . Wackerna gel - Münster : Auftraggeber nnd
Kunstler der italienischen Renaissance . — Prof . Neuss «
Bonn : Die Bedeutung der Nc.zarener für die deutsche
Kunst des 10 . Iahrhnnderis . — 8 Uhr abends : Prosesior
S w , t a l S k i - Braunsüerg : Kant und - der Kflsho-
lizismus . — Prälat Schreiber -Münster : Die Lag -
der europäischen Geistesarbeiter in . der Nachkriegszeit /

Dienstag , 30 . September : 9 Uhr : Zweite allae -
meine Veriammluiig . Geheimrat S ch u l t e - Bonn :
Die Herrschaft militärischer Pläne über die Volijik —
Prof . Günter - München : Zum Andenken au

"
von

Grauert , — Nachrufe . Berichte und Beratungen .
'

Nach¬

mittags : Ausflug nach Briichsal . Besichtigung des
Schlosses ,

Die Sitzungen finden in der alten Universität siwt ,
SalnSiags -BrgrüßungSversammluug in der Stadt -

Untere Neckarslr . ö , die Adeiidversaninillnige » im
l 7 der Universität . Alles Nähere filendernngen

i>. . , Ergänzungen ) am ersten Versammlungsiage .

Wegen Unterkunst wende man sich an Professor
Dr . L o s s e ii - Heidelberg , Rohrbacherstr . 38 , mit An¬
gabe , ob Privatwohnnng oder Gasthof . Während der

Tagung befindet sich eine Auskunftsstelle im städtischen
Verkehrsbüro gegenüber dem Haupibahnhos .

Landcstlieater . „Der arme K o n r a d "
, Tragödie

ans der Bauernrevolte 1514 von Friedrich Wolf , geht am

Montag , den IL . September , zum drittenmal in Sze » e>
Die erste Wiederholnng der Tragikomödie „W e r w e l n '
u tu Iuckena ck? " erfolgt am Donnerstag , den 18 . Sept-
— Am Samstag , den 2V . Sept ., gelaugt Grillparzers
spiel „ W ehe dem , der lügt " nach siebenjähngr
Pause neu ei»studiert zum erstenmal wieder zur W

sührnng . Im KonzerthauS wird am Sonntag, ^
"

21 . Sept ., der Schwan ? „Der Meisterboxer v
Otto Schwartz nnd Carl Mathern zum erstenmal
holt . Als erste Aufführung der Kammerspiele 1

Künstlerhaus ist für Anfang Oktober Georg •
Schauspiel „Brand im Opernhaus

" in Vorder
tung .

Die Singschule des Bad . Konservatoriums unter der

Leitung des Hauptlehrers Gustav Etzkorn wird imt o
15. September durch Neuerrichtuug von AnfänMrlla !
nnd eines Abendkurses für schulentlassene
weiter ausgebaut . In die Anfängerklassen können ni >

kalisch veranlagte und stimmlich begabte Schüler
Schülerinnen der 4 . und 5 . Volksschulklassen ,
schüler aus Sexta und Quinta und Schülerinnen
höheren Mädchenschulen aus den 5klassen b und l

_
'

nähme finden . Der Lehrplan umfaßt nach den -

.sähen der AugSburger Singschule lind ihres j.
Albert Grein er in erster Linie systematische Ton -

. Stimmbildung aus physiologisch - vbonetischer
nnd Ausbildung nnd Pflege des Gehörs , dann W n'

«Treffsingen , Dynamik und Erweckung der MkS «oe
des Verständnisses für edlen Gesang durch
deutschen . Liedes . Der Abendkurs soll Mulen "

^
Mädchen bis zum 17 . Lebensjahre Gelegenheit v ^
sich NtfV- " • «'
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Sonntag , den 14 . September 1924
Anwesenden den besten Eindruck mit nach Hause
nehmen Niöchteu . Den gesanglichen Teil des Abends
baite die Gesangsabteilung des Gesellenvereins über -
nommen , die mit zwei Programmnummern ihr
Können zeigte . Herr Bezirksleiter Gurk brachte
die Grüße des in brüderlicher Treue mit dem Ge -
sellenverein verbundenen Jugend - und Jung -
männerverbandes dar und wünschte der Tagung
bestes Gelingen , desgleichen Herr Sekretär Jsele
im Namen des Kath . Volksvereins . Für die Zen¬
trumsfraktion des Landtags überbrachte Herr Abg .
Eberhardt beste Glück - und Segenswünsche .
Wchdein Herr Bezirkspräses Rothenbiller noch den
Herrn Stadtpfarrer Dr . 5t i e s e r begrüßt hatte , er -
teilt er Herrn Generalsekretär N a t t e r m a n u >
Köln das Wort zu seiner Festrede über : „Adolf
Kolping als Volks - und Jugend -
erziehen Seine Stellung zur moder -
,ien Jugendbewegun g "

. Alis das lebhafteste
begrüßt , überbrachte der Redner Grüße aus dein
hriftliün Köln und vom Grabe Kolpings .

Redner schilderte eingangs , wie verschieden die deutsche
Jugend und die der anderen Länder in ihrer Auffassung
„ ud ihren Idealen sind . Er stellte dann die Gestalt
Kolpings hinein in die moderne Zeit und wies daraus
hin, daß Kolping wie auf seinem Denkmal der Jugend
die Hand reicht . DaS Ziel einer Jugend muh sein ,
die Kulturgüter , die es oon seinen Vätern ererbt hat ,
zu wahren und sie den Nachkomenden , mit nenem Geiste
erfüllt , zu überreichen . Kolpings Losungswort für die
Jugcnd war : Reif sein ! Es geht ein Zug nach
Einfachheit und Echtheit durch die heutige Jugend . Das
gleiche war auch die Anschauung Kolpings . Kolping steht
vor uns als Vorkämpfer gegen die Aufklärung
und seichte Zivilisation . Darum strebte er nach
Natürlichkeit und reicht deshalb jedem jungen
Mischen , der diesen Ideen anhängt , die Hand .
Im kleinsten Kreise wird die Welt erneuert und die
Kn?st . die dazu fuhrt ist die Liebe - Kolping ruft uns
zu : £ch habe euch die Hand gegeben , daß ihr sie wieder
den anderen gebt . Der Redner kam dann auf die Be¬
deutung des Priesters für den jungen Menschen zu
sprechen. Wenn wir in Deutschland wieder hochkommen
wellen , dann müssen wir immer darnach streben , die
Tiickngstei zu sein . Die Berufsarbeit wird das Heil -
mittel für uirscre Zeit sein . Mit dem Ausblick auf die
segnende Gestalt Adolf Kolpings , des wahrhaften In -
gend- und Volkssührers schloß der Redner seine unge -
fähr einstündi ^ en , großen Beifall erweckenden Aus -
fi

'
chrungen .
D .'r Rest des Abends wurde ausgefüllt mit gesang -

!
'• \ humoristischen und orchestralen Darbietungen .

Sene 3

- l * v

Ems höchst pLmliche Geschichte .

Bei der Bannerweihe des Reichsban¬
ner .■> Schwarz - Rot - Gold , die am letzten
Dom ' lag in der Fest halle sehr würdig begangen
' wurde , fiel allgemein auf , daß die badische Re -
yiei ' ung bei der Feier nicht vertreten
lvar . D :r Volksfreund knüpfte an diese Tatsache
einige recht vorwurfsvolle und bittere Bsmerkun -
gen , wobei er
Mmistsrn drei
vlfo an der Feier

auch feststellte , daß von den fünf
von Karlsruhe ablvesend waren ,

nicht teilnehmen konnten . Die
beiden anlvesenden Minister hätten auf die an sie
ergangene Einladung mitgeteilt , daß sie durch an -
dsrweilige Inanspruchnahme verhindert seien , bei
der Feier zu erscheinen . Dagegen wendet auch der
LolkSfreund nichts ein , wohl aber bucht er als eine
„stark befremdende Tatsache , daß der Herr Kul -
tusuiinister als stellvertretender Staats -
Präsident es nicht einmal der Mühe für wert
gehalten hat . einen Beamten mit der V-ertre -
t n n der Regierung zu beaustragen "

.
Gegen diese Auslassungen des Volksfreunds er -

schien in der amtlichen Karlsruher Zeitung eine
ti 'kh rung . in der darauf hingewiesen wird , daß
das S t a a t s ni i n i sr e r i u in keine Einladung
eigfilhn habe und daß infolgedessen der stellvertre¬
tende Staatspräsident gar nicht in der Lage gewe¬
sen sei . über die Frage einer Vertretung
de ^ Gesa m t r e g i e r u u g bei der Reichsbanner -

^weihe eine Entscheidung zu treffen . „Wenn aber
bieje Frage zur Entscheidung vorgelegen hätte , so
wird !n Punkt 2 der amtlichen Erklärung fortge -
fahre» , so wäre sie eine so ausgesprochen politische
flsweien , daß der stellvertretende Staatspräsident es
nicht für verantwortlich gehalten haben würde , die
Entsch idnng ohne Befragen des Gesaintkabinetts
Zu treffen .

" Schließlich weist die Erklärung noch
daraufhin , es könne Befremden erregen , daß die
Leitung des Reichsbanners nicht wegen der Ver -
tretunz der Staatsregierung bei der Feier mit
einem der in der Woche vor der Feier in Karls -
ruh ? anwesenden Minister telehonisch ins Beneh -
wen getreten sei .

Diese Erklärung , die der Volksfreund eine „ u n -
glaubliche Leistung " nennt , ging , wie man
wrt Bestimmtheit annehmen kann , nicht vom
Staatsministerium aus . sie dürfte vielmehr aus -
schließlich auf den stellvertretenden Staats -
Präsidenten , Kultusminister Dr . Hellpach , zurückzu -
fuhren sein . Denn wie der Volksfreund in seiner
sehr scharfen Glofsi

'
erung dieser amtlichen Erklä -

Nmg richtig feststellt , waren in jener Zeit der
Staatspräsident und der Innenminister in Holland ,
«er Arbeitsminister weilte in Oberbaden . und der
^ usiizmin ister , eben vom Katholikentag heimgekehrt

dann sofort durch den Deutschen Juristentag in
Anspruch genommen , steht der Sache gänzlich fern .
Jcodj interessanter , aber im gleichen Maße pem -

Je die weitere Feststellung des Volksfreund ,
im Widerspruch zu der amtlichen

Erklärung seitens der Leitung des ReichSban -
?ers nicht nnr init dem Jnstizminister , sondern

m Ii

Sonntag , den 14 . September 1924 , Beteiligungbeim

des 2. Aadischen Gesellentages .
Anfstellnng bei der Fahne nachmittags iy 2 Uhr am
Hause Hirschstraße 41 .

Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorstand .

auch mit d e in Kultusminister , dem stell-vertretenden Staatspräsidenten , tatsächlich telepho -
nrsch das Erscheineii bei der Feier besprochen wnrde
Wir glauben zu wissen , daß man dabei den Kultus -
minister gebeten hat , eine Ansprache bei der
Feier zu halten . Der Volksfreund spricht aus einer
nach der ihm seitens des Reichsbanners gewordene, ,
Aufklärung begreiflichen Erregung heraus von der
„U nwahrhei t " der amtlichen Erklärung und
nennt die Motivierung der amtliche Erklärungeine „klägliche A u s r e d e".

Durch die Auslassungen des Volksfreunds ist die
Regierung ohne Zweifel in eine sehr prekäre Si -
tuation gebracht worden . Die Regierung , d . h . die
Gesamtregierung wird hier verantwortlich gemacht
für Handlungen , die offensichtlich nur auf ein ein¬
ziges Mitglied der Regierung zurückzuführen sind .
Dem Volksfreund ist daraus kein Vorwurf zu ma -
chen , denn es haben sich auch andere Leute an den
amtlichen Charakter dieser Erklärung gehalten ,B . das Karlsruher deutschnationale Blatt , das
die Erklärung als ein deutliches Abrücken der Re -
gierung vom Reichsbanner interpretierte . Daß dem
nicht so ist , stellt in einem soeben erschienenen wei¬
teren Artikel zu der Angelegenheit der Volksfreund
selbst fest. Der beste Beweis aber dafür , daß die
G e s a m t r e g i e r u n g den Standpunkt des er¬
wähnten Punktes 2 der amtlichen Erklärung keines -
Wegs teilt , ist doch wohl in der ganzen Art zu
sehen , wie das Reichsbanner bei der offiziellen
V e r f a s s u n g s fe i e r des Staatsministeriums
am 11 . August behandelt worden ist . Und so trifft
der Volksfreund sicher nicht daneben , wenn er
meint , die Regierung wäre auf der Reichsbanner -
iveihe bestimmt vertreten gewesen , tvenn der
Staatspräsident an jenem Sonntag in Karlsruhe
geweilt hätte . Gerade im Hinblick auf die Einbe -
ziehung des Reichsbanners als einer Überpartei -
lichen , überkonfessionellen Organisation bei der
jüngstne Verfassungsfeier wird das , ivas jene amt -
liche Erklärung über die prinzipielle Seite der Re -
gierungsteilnahme an der Bannerweihe sagt , völlig
unverständlich und unbegreiflich .

Bleibt sonach die persönliche Einstellung des stell-
vertretenden Staatspräsidenten , des Kultusmini¬
sters , als eigentliches und letztes Agens in der gan -
zen Angelegenheit . Zu diesem Punkte müssen die
Bemerkungen des Volksfreund , so scharf sie sind,
ivegen der dabei berührten politischen Zusammen -
hänge und Motive hier registriert werden . Der
Volksfreund meint dazu :

„ Der Trennungsstrich , ver durch die irreführende
amtliche Erklärung angeblich zwischen Reichsbanner und
badischer Regierung gezogen worden ist , existiert als »
nicht . Nur der Herr Kultusminister Dr . Hellpach legte
offenbar großen Wert darauf , amtlich den Eindruck zu
erwecken , als fei die Gefaintrogieruna von derselben Ge -
sinnung gegen das Reichsbanner beseelt , als wie r
selbst . Derselbe Herr Minister , der glaubte , ohne Be¬
fragen des Kabinetts eine Entscheidung über eine Ein -
ladung des Reichsbanners nicht treffen zu können ^
brachte es aber seelenruhig fertig , im „ Staatsanzeiger "
eine amtliche Erklärung abzugeben , die die Oeffentlich -
feit über ihren Charakter nnd über die Haltung der G ? -
samtregierung irreführen mußte . Ja noch mehr : der -
selbe Herr Kultusminister hat in seiner Erklärung eine
Behauptung aufgestellt , die i âchloeislich unwahr ist.
Nämlich die Behauptnng , es sei von der Möglichkeit der
telepbonischen Verständigung ken> Gebrauch gemacht
worden . Wie der Herr Kultusminister Dr . Hellpach sich
damit vor der Öffentlichkeit abfinden wird , dah ihm
nackgewiesen werden kann , daß er in einer amtlichen
Erklärung im „ Staatsanzeiger " eine der Wahrheit nicht
entsprechende Behauptung ausgestellt hat . von deren Un -
richtigkeit er anf Grund eigener Kenntnis überzeugt
sein mußte , das soll vorläufig nicht unsere Sorge sein .
Nur die eine Bemerkung können wir nicht unterdrücken :
in etwa zwei Monaten steht der Herr Kultusminister
vor der Möglichkeit , Staatspräsident zu Werde» . Di -
Erfahrungen , die wir jetzt mit ihm gemacht haben , wer -
den uns wohl veranlassen , zur gegebenen Stunde auf ,ie
zurückzukommen . , , , . . „ „ .. ,r

Aber der Herr Kultusminister hat in dieser für ihn
wohl etwas schwierigen Situation einen doppelten
Trost ' die Deutsche Volkspartei wird ihre Shmathien
für ihn steigern und die Deutschnationale « haben ihre
Freude an der Leistung , die der Herr Minister gegen -
über Reichsbanner und Volksfreund vollbracht hat .

Man sieht daraus — wie aus der Aufnahme des
ganzen Vorgmigs auf der Rechten , wo dres angeb¬
liche Abrücken der Regierung vom Reichsbanner mit
großer Genugtuung verzeichnet wird — . die Sache
hat eine besondere , höchst pikante politische Note und
gewinnt in einem größeren Zusanimenhang einge¬
stellt , an allgemeiner politischer Bedeutung . . . .

Ohne vorerst darauf näher einzugehen , muß man
doch dringend wünschen , daß d i e G e s a in t reg t e.

rung zu den Dingen raschestens Siel -

lung nimmt , um volle Klarhelt zu
schaffen. Täte sie das nicht , dann mußte ^

sie die
offenbar reiflich erwogenen und wohl begründeten
Vorwürfe des Volksfreund stillschweigend ein -

stecken und sich gefallen lassen , daß aus dem Verhal .
ten des Kultusministers und einer Erklärung ,

deren Amtlichkeit nicht im günstigsten Lichte er -
scheint, Schlüsse gezogen werden , die für die politische
Weiterentwicklung von höchsten Interesse wären .
Wir nehmen deshalb ohne weireres als selbswer -
ständlich au , daß die Regierung alles tut , um sich
aus dieser peinlichen Situation schleunigst zu be -
freien nnd der höchst unliebsamen , wenn auch poli¬
tisch bedeutsamen Affäre ein Ende zu machen .

- t * )-

Karlsruhe .
Zwischen den Wochen.

Die Nachricht von der Aufhebung der Paß ->
ko » trolle im Rhein Hafen und vom Fallen der
Zollgrenze ist wohl geeignet , Vergleiche mit der Zeit
vor einem Jahr anzustellen . Damals , in den Sep -
tembertagen des Jahres 1923, lanerte das Gespenst der
Inflation an allen Ecken und , trüber Ahnung voll ,
räumte man sich die Frage zu : Wie werden wir faiefc-n
Winter überstehen ? Man hörte wahrhaftig den mäch-
tigen zermalmenden Schritt des Schicksals . Zwar war
der passive Widerstand abgebrochen worden . Aber die
Hoffnungen , die man darauf setzte , Wiederaufleben des
Verkehrs mit dem besetzten Gebiet lind damit verbunden
Ankurbelung der deutschen Wirtschaft , wurden nicht so-
fort erfüllt . Unter dem Ruhreinbruch der Franzosen
und Belgier litt Karlsruhe besonders schwer . Am 3.
März 1923 war der Rheinhafen besetzt worden , als
Sanktion für das auf den Rhein - Herne - Kanal verübte
Sprengattentat . Gerüchte über eine vollständige Be -
setzung Karlsriihes durchschwirrten die Straßen , und
mehrmals wurde deswegen blinder Alarm geschlagen .
Soweit kam es Gott sei Dank nicht , aber in anßerbadi -
schen Zeitungen konnte man von dem besetzten Karls -
ruhe lesen , die verstanden es eben nicht , zwischen Rhein -
Hafen und Stadt zu unterscheiden . Aber , wenn auch die
Landeshauptstadt so vor dem Aergsten bewahrt blieb ,
die Schäden für das WirtschafiZleben waren furcht -
bar groß . Der Rheinhafen war eine von allem Verkehr
abgeschlossene tot« Insel , die Eisenbahnverbindung mit
dem Oberland durch die Besetzung Offenburgs und
Appenweiers unterbunden .

Es hat sich vieles geändert ! Die Franzosen sind aus
dem Offenburger Gebiet abgerückt , das gleiche erhofft
man in Bälde für den Karlsruher Rheinhafen . Letzterer
wird nicht in dem Zustand verlaffen , wie er betreten
wurde . Die großen Holz - und Eisenlager sind ansge -
räumt und der Inhalt nach Frankreich verbracht worden .
Möge es den Franzosen wohl bekommen ! Doch das
scheint nicht der Fall M sein . Unrecht Gut gedeiht nicht !
Das gilt für das Privatleben und für das der Völker
untereinander . Die Franzosen haben in der Mehrheit
eingesehen , daß diejenigen , die sie in den Ruhrkrieg führ -
ten , nicht anf dem rechten Wege waren , und haben an -
dere Männer an die Spitze des Staates gestellt .

Solche Gedanken werden wohl die überkommen , die
heute , nach Fallen jeder Verkehrsbehinderung zum Rhein -
Hafen pilgern . Es ist ein gewaltiger Unterschied zwi -
sck.en heute und der Zeit vor einem Jahr . Auch im
wirtschaftlichen und kulturellen Leben der Stadt , das
^eigt besonders die Herbstwoche . Am heutigen Sonntag
haben wir Katholiken alle Ursachen , uns an einem Pro -
grammpnnkt der Herbstwoche zu beteiligen , am 2 . b a -
dischen Gesellentag . Kirchgang , Fest ?,ug und
Feier in der Festhalle sind die 3 Punkte , bei denen die
Karlsruher Katholiken durch große Beteiligung und An -
teilnähme (Fahnenschmuck und sonstige Zeichen ) den aus
allen Teilen Badens , zusammengeströmten Gesellen zei-
gen können , daß der Katholizismus in der Landeshaupt -
stadt stark nnd lebendig ist . Laut und gastfreundlich
wollen wir den badischen Gesellen zurufen : Gott segne
das ehrbare Handwerk ! X -

BortuärtS , ihr kkthslifche « Kanflrnte ! So ruft Uni -
versttätsprofessor Dr . G . Briefs in Freibiirg in der
Merluria vom 1 . August , der Zeitschrift des Verbands
kath . k a u f m . V e r e i n i g n n g e n Deutschlands . Als
große , machtvolle und geachtete Organisation steht heute
dieser Verband da . Er muß etwas Eigenes und Beson -
deres zu sagen haben , sonst ist er überflüssig . Und er
hat etwas Eigenes und Besonderes zu sagen . Zunächst
dieses , daß auch das Wirtschaftsleben seine moralischen
Normen hat , die nicht ohne Schaden für das Ganze und
ohne gefährliche Störung für den gesellschaftlichen Frie -
den außer acht gelassen werden können . Zum Zweiten
hat der K .K .V . selbst eine Pflanzstätte des Geistes und
der Gesinnung zu sein , aus denen allein Wert , Ansehen
und soziale Geltung der Kaufmannschaft entspringt ;
Standesehre und StandeLgefühl soll er wecken — deren

^Voraussetzung aber ist der Wille zum Dienste am Gan -
zen , die Einordnung unter das sittliche Gesetz, die le-
bendige Mitverantwortung . Dies gilt sowohl für die
Prinzipale , wie für die Angestellten bis zum jüngsten
Lehrling hinab . Deshalb hat auch der Verband an
seinen Fnndamentalgrundsätzen : 1 . konfessionell , 2 . pari -
tätisch , 3 . ständisch allen Anforderungen zum Trotz seit
seinem Bestehen festgehalten . Die Zeit hat ihm recht
gegeben , sein Einfluß in Politik , Wirtschaft und Leben
befindet sich in aufsteigender Linie . Der hiesige
Orts verein „ Fidelitas , Verei >n katholi¬
scher Kauflente und Beamten " kann in die-
fem Jahre anf sein 4ttjähriges Bestehen zurück --
blicken und hat aus diesem Anlaß einige Veranstaltungen
vorbereitet , zu denen im Anzeigenteil

'
der heutigen Aus¬

gabe eingeladen wird .
Landwirtschaftliche Ausstellung . Ein Anziehungs -

Punkt für »ins Karlsruher und auch für viele Auswär -
tige ist zur Zeit die Kola -Ansstellung in der städtischen
Ausstellungshalle . Die Ausstellungshalle ist in diesem
Jahre stark in Anspruch genommen . Zuerst hat sie die
Wirte -Äusstellung beherbergt , jetzt ist die KolaMuSstel -
lung darin untergebracht und vom 2 0 . bis 2 9. Sep¬
tember wird die Landwirtschaftliche Ma -
s ch i n e ii - A ii s st e l l u n g , die von der Badischen
Landwirtschaftskammer veranstaltet werden wird , in
ihren Räumen sein . Diese letztere wird , im Gegensatz
zu den bisherigen Schaustellungen , sich , ihrem ganzen
Wesen nach , mehr an die landwirtschaftliche Bevölkerung
unseres Landes wenden . Aber anch der Städter wird
bei ihrem Besuche auf siine Rechnung kommen . Nicht
allein , daß er dort das bunte Vielerlei der in der mo-
deinen Landwirkschaft mehr oder weniger notwendigen
Maschinen urfd Geräte sehen und bewundern kann , wird
er auch Gelegenheit haben , allerlei aus der Landwirt -
schaff stammende Erzeugnisse zu sehen und auch zu ko¬
sten und im Glückshafen zu gewinnen , so z. B . gute ba -
dische Weine , aus badischem Getreide hergestellte Biere ,
Kaffee , Suppen usw . Auch für Unterhaltung wird ge-

Mchs ! . MWUrsete ! » „ VOkM
"

Karlsruhe - Mühlburg .

Sonntag , den 1». September : Beteiligung bxim

Festzuv
des 2. Badischen Gesellentages

Aufstellung iy 2 Uhr , Hirschstraße 43.
Sammelpunkt bezw . Abmarsch 1 Ahr Peter » n . Panlsplatz .'

Vereinszeichen anlegen .
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Borstano .

sorgt sein . Mehrere Musikkapellen werden das Herzder Musikfreunde erfreuen und der Radio wird die fchö-
nen und wahrscheinlich auch die weniger schönen Töne
der Sphären auffangen und den lauschenden Hörern zu
Ohren bringen .

Mittelschüler und Jugendbewegung . Im Rahmen
der von der ehemaligen Mittelschüler -Abteilung veran -
stalteten Jahreszusammenkunft spricht einer unserer be-
kanntesten geistlichen Führer der Jugendbewegung , der
hochw. Herr Repetitor Beer , Freiburg , über obiges
Thema am Sonntag , den 14. Sept ., abends halb 8 Uhr ,im «Friedrichshof "

. Dieser öffentliche Vortragsabend
ist umrahmt von einem hochkünstlerischen Programm
unter Mitwirkung erster künstlerischer Kräfte , u . a . wird
als Mfchluß des Abends das reizende Lustspiel Theodor
Körners „Der Rachttvächter "

aufgeführt . Alle Mittels
schüler , deren Eltern und Angehörige , sowie alle
Freunde und Gönner der Jugendbewegung sind zu die - '
ser Veranstaltung herzlichst eingeladen . (S . Inserat .)

Ein Rabiater . Am Freitag abend rempelte ein ver-
heirateter Taglöhner in der Schwanenstraße eine Frau
an und schlug auf sie ein An einem Hause der
Schwanenstraße schlug er die Glasscheibe an der Haus -
türe ein und zog sich eine erhebliche Schnittwunde am
rechten Unterarm zu . In seiner elterlichen Wohnung
skandalierte er dann derart , daß sich in ' deri
Schwanenstraße eine größere Menschenansammlung vil -
bete . Er wurde festgenommen und in den Notarrest der
Polizeiwache Mendelssohnplatz verbracht , wo er fort -
während mit dem Kopf gegen die Türe rannte und '
tobte , sodaß er schließlich iroch dem städt . Krankenhaus "
überführt werden mußte .

Unfall . An einem in Mühlburg aufgestellten Ka-,
rufell brachte am Freitag nachmittag ein 12 Jahre alter
VolkSschüler von hier seinen linken Fuß zwischen die
Schienen und das Zahnrad des AntriÄeS , wobei ihm
die ganze Fußsohle abgerissen wurde . Nach An -j
legung eines Notverbandes wurde der Knabe ins städt .:
Krankenhaus verbracht .

Eigenartige polizeimaßnahme .
Man teilt uns mit : Aus Oberbaden kamen gestern

Gesellen vereine in großer Anzahl um 4 .55 Uhr .
hier an , um an der G e s e l l e n t a g u n g teilzuneh¬
men . Auf den Moment der Ankunft hatten sich die Ge-
sellen schon feit Wochen gefreut , aber sie erlebten eine
bittere Enttäuschung . Als die Gesellen ihre Banner enl -
rollten und eine Musikkapelle des Vereins von Haslach
sich an die Spitze des Zuges stellte (wie es im gangen
Lande zur Freude der einheimischen Bevölkerung üblich
ist ) , da schritt die K a r l s r u h e r Polizei e i ni
und verbot der Musikkapelle das Spiel
und löste den Zug auf , weil keine polizeiliche Er ^
laubnis eingeholt sei . Die Gesellen mußten ihre Fah -
nen wieder einpacken und still wie ein geschlagenes Heeö
zum Gesellenhaus ziehen . Als aber die Gescller . in '
ihre Quartiere kamen und überall freundlich aiifge ^
nommen wurden , erkannten sie, daß die Karlsruher Be ^
völkerung mit dem Vorfall nichts zu tun hatte .

Schreiber dieser Notiz empfiehlt , eine Verordnung ,
wie sie hier angewandt wurde , ins ganze Land hinaus -
gehen zu lassen , damit künftig vorher die polizeiliche!
Erlaubnis eingeholt werden kann .

o
X

o

<

und den damit verbundenen

Siaai ' aysfaiS bainasidelfi
man am zweckmässigsten mit

23 £ h LS jß p £ H » P £2 iirc B d e
von F. Woiff & Selm , Karlsruhe .

Preis Mk. 1.25 und Mk. 2.— die Dose .
Zu haben in

Apotheken, Drogen- , Friseur- und Partümerie-6eschäfien .

>
C
Xor

Karlsruher Standesbuch -Ausznge .
Todesfälle . 11 . Sept . : Hch . Soroe , Ehemann ^

Ma lermeister , alt 50 Jahre . — 12 . Sept . : Wilh . Meier ,
ledig , Tierarzt , alt 33 Jahre : Jos . Michael , Witiver .
Oberfaktor , alt 70 Jahre . — 13 . Sept . : Erasmus N u M
bau in er , Ehemann , Schuhmacher , alt 51 Jahre .

Wetterbericht der Badischen Landcswetterwarle .
Wetterbericht vom Samstag .

Im Bereiche des über Mitteleuropa lagernden Hoch -
druckgebietes dauert das teils heitere , teils nebligd
Wetter in Süddeutsmland fort . Die Nacht war infolge
Wärmeausstrahlung ziemlich kühl , besonders auf bet
Baar (Heute morgen 2 Grad ) , während am Tage mäßige
Wärme herrschte , die in der Ebene fast 20 Grad er¬
reichte . — Der Einfluß dek kräftigen Sturmwirbels
südöstlich von Island reicht nur bis zum Kanal , währen »
Mitteleuropa unter der Herrschaft des Hochdruckgebiete»
bleibt . Das meist heitere , trockene Wetter dauert d« ^
her fort .

Boraussichtliche Witterung für Sonntag . Fortdaue »
der meist heiteren , trockenen Herbstwitterung , nacht 1
kühl, tags mäßig warm ; schwache Luflbewegung .

Wasserstände des Rhein « am 13 . September :
Schusterinsel 183, Kehl 295, Max ^ u 471, Mannheil »

396 Zentimeter .

grackarWen

: jeder Ari
liefert rasch
und billigst

ätiehdrackerei

SÄDMliÜ

Sartsrsle . Aälerstr .
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Anf Grunil der Goldbilanzverordnnng vom 2S . Dezember 1923und der Durchführungsverordnung vom 28 . März 1924 sind sämtliche
Aktiengesellschaften gezwungen , das Aktienkapital anf Goldmark
umzustellen . Soweit durch Generalversammlungsbeschluss der ein¬
zelnen Gesellschaft die Kapitalumstellung in der Weise erfolgt , dass
eine einfache Herabstempelung der Afetienbcträge vorgenommen wird ,werden die unterzeichneten Danken nnd Bankiers von einer be¬
sonderen vorherigen Benachrichtigung der Kundschaft in jedemFall Abstand nehmen und die für Rechnung der Kundschaft im
Depot ruhenden Aktien unter Berechnung einer angemessenen Ent¬
schädigung für die mit der Abstempelung verbundenen Unkosten
ohne weiteres abstempeln , yon der vollzogenen Abstempelung wird
der Kundschaft unter Aufgabe der Gebühren Mitteilung gemacht .Soweit die Umstellung der Aktienbeträge nicht ausschliesslich
durch Abstempelung erfolgt , bitten wir die Kundschaft , uns recht¬
zeitig ihre Aufträge insbesondere hinsichtlich des An- und Verkaufs
von Spitzen zu erteilen .

Karlsruhe , den 10. September 1924

Heute Sonittag letzter Tag !
Geöffnet von 9 J / i bis 7 Uhr abends ,

Niemandversäume die Lebensmittel -Ausstellungzu besuchen

Ach . unser Leb
Di - , rastlos lc
Am Ends bleib
Die unser Tag
Nichts , was u.

Wir dünkten u
Doch unser Da
Von Geld , Ms
Von Tänzen u >
Ward unsers ,

War denn nod ;
Wir kannten c
Und dennoch r
Wir mutzten
Bis Gottes Li

Promenade -Konzert
Im Garten von 4 Uhr ab bis j/j11 Uhr

der Feuerwehr - Kapelle . Dirigent : Herr Kapellmeister Irr gang .
Ab 8 Uhr Eintritt 30 Pfennig .

^ A 3b Amerika vorautezatzlte werschne«
4 \ gsgeusnitte Prepak-Pafitigeo )

I KHra\ Werver» kostenlos durch uns b «arde !i,t .
1 ^ 1 1 iX .

©*b«n Sie uns d>« Adresle von V«r>
SjäS ? wandten oder Bekannten auf, die Ihnen

tte Kosten für die Überfahrt zur Der-
l fügung pellen wollen, wir bessr .itn

Ähn«« dann kostenlos die Schiffskar!«

Norddeutschen Lloyd Bremen
in Karlsruhe : Norddeutscher Lloyd, Agentur , Lloyd-

Reisebüro , G . m . b. H . , Kaiserstrasse 183 ;
in Baden - Baden : Lloyd - Reisebüro W . Langguts

Lichtenthalerstrasse 10 (Cafe Zahler ) .

Da ward des !
Der uns verlc
Denn als wir >
Und in den D!
Da blühte auj

| Slitte Sepleiiiber beginnt ein Taves ^ ii . Abendknrsus
der modernen Zuschneidekunst für

I
Hsifsseiisefi « © icier i ei B

Leicht erlernbares , einfaches u . sicheres System . Fachgemässe Ans -
z bildung , schriftliche Garantie für vollen ferfolg . Vorbereitung zur

Meisterprüfung . Günstige Zahlungsbedingungen ,
s Ajifcrt ' iM « !ijj eleganter äomiiine « II «! itiiiutei .

; Jakob Bauschlicher , Gartenstrasse 8a .

MW «

Bon

.. Es ist eigentlich i
erst dann zu erkenne
in die Verzangenhei
Erinnerung hinüber ;
Jetzt bin ich glücklich
ich glücklich ! Und !
und Not .

Helle, lichtgekühte
ganze freie Zeit im
mit seinem Vater en <
Annemarie mit einer
Zeit zu Zeit hinübe !
spielte. Und stets tri
und dann war ein A
ein lichtes Englein <ti ;

Kam da die Mut
den Gast , doch etwas
die Musik so sehr . '
will die Noten Herr-fr
zimmer .

Noch vor den El !
ihr, die zerstreut in
„Nun kann ich Ihne
Worte nicht formen d
spottet zu werden .

'

ich Sie liebe .
"

Aber Annemarie
das Gesichtchen tiefer
und in ihrem Blick n

Der Oberlehrer set
zu begleiten , und m
Süßigkeit durch das
und Rot . Bis ein h
bis das Lachen des !

Still saß die Hai
nach, das sie nvchma
Annemarie aber trän
ein Bild ums andere
Seele .

Durch das Fenster
und brachte müdes (.i
2a ging ein frösteln !
und durch ihre Seele

Lodt Lindener Samt
70 cm breit . . . Mk . 11 .50
90 cm l>r it . . . >! k . 14 .75

110 cm breit . . . Mk . 19,75

Lammfell 140 cm breit , warme ,
weiche Qualität für Morgenröcke ,
Kindermäntel , schöne Farben

Mk . 4 . Z3

Tuch flauen 70 cm breit , farben -
prächt . Sortiment , feine Edelwoile

Wik . 3 . 95

Beiderw & lä 90 cm breit , moderne
Streifen ftik . S . SO

WollfiäUSGQ 135 cm breit , pracht¬
volle , warme Wintermäntel , dunkle
solide Farben

Badische Ländwirtschafts Kammer

\ (hutz vor fi

^Jjrrad,Motorrad
-
^ in einfacher bis fein¬

ster Art liefern sehr
preiswertReparaturen

sr Falirrider ^ , N § f @ rraciem , Mähmaschinen
wie RaStmest yncs dabaitsriiche ,

Orehsrbelten und liswlnässenneiäen usw .

Möbelhaus
23 Herrenstrasse 23
gegenüb . d Reiehsbank .

Zu haben bef

Bügeln ! Mk . ^ . «2 ©
Fräul . sucht einige

Kundenhäuser z . bügeln .
(Auch Stärkewäsche .)

Angcb . u . Nr . 932 a . d.
GeschäftSst . , Adlerstr . 42.

Ver ^ kttiksgisUso : sämtliche Progerien .
Täglich Eingang der Neu !) . iteu

fiir deu Herbst
Gliimersftrasse S , MühSbyrs

Kalserstrasss 124 b .

Auf gell . Wunsch Teilzahlung
ohne Preiserhöhung .

DANKSAGUNG
Für die allseitigen Beweise herz¬

licher Teilnahme , die uns bei dem
schmerzlichen Verluste unseres lieben
Sohnes und Bruders

Titnötag . den 1K . September , abends 8 Uhr

such ciis wollnen
Sachen kannst mit
Psrsil Du ssubor

madjen .

im Probelokal Karl -Wilhelin - Tchule . Gleich¬
zeitig geben wir bekannt , daß z. Zt . wieder aktive
Mitglieder aufgenommen meiden können und ergeht
daher an die stimmbegabten Damen und Herren
aus der Bernhardusp ' arrei die Bitte , sich unserem
Vereine anzuschließen .

Anineidnngen nimmt das Pfarramt und Sänger »
vorstand Schieß , Durlacher Allee 35, entgegen .

Ter Porstand .

Hermann Montag
* < * » « * * •

"
!

AUS8 ? iLLy &i6
ÜSSR REPSSPyiCVlöMS - ü . f
SLLUSTSITIONSVEIIFdHRiK i
in der Landesgewcrbehalie , K<~rl-Friedrichsttaße 17

zu teil wurden , sprechen wir unsern
tiefgefühlten Dank aus .

Karlsruhe , 13. September 1924 .
Familie Montau .

cvfyäit sie weich
und sein . —

handwarm nur
muftdieLauge sein .

D8n elegantesten Maß -f

fertigt Ihnen

Sport U8 * d Fssßpfl ^ S ® 'Josef Golcifarb
Fersil das Paket 45 Pfg,Kaiserstraße 181 Ecke Herrenstrasse

Mebsns Deutscher NattZLwem -
Bevfteissese .

Jüdische NüliirEeik -ZZllteigkkNg
am 23 . Teptember 6924 , ndchmittagS 1/23 Uhr ,
in Bade » - Vadeu wi Saale des „ ßrofobtl " :

36 Sir . 1923 er Niigelsförster , Slosttrgi »«
Kremersberger und ?!euweierer Niesliug .

Auskunft und Verzeichnisse durch die Vadische
LanSivirtschaftskammer Karlsruhe .

Direktor : Hermann Post
Adlerstr . 33 — Telefon 1940

Beginn des neuen Schuljahres : Montag , 15. Sept
Ausbildung vom ersten Anfangs Unterricht
bis zur Konzerlreifa . : : Eintritt jederzeit .

für 3 Wochen alt . Kind
(Knabe ) ; wird evtl , an
Kindesstatt abgegeben .
Offerten unter Nr . 936
an die Gesch &ftstelle
Adlcrstrasse 42 .

Vollständige Ausbildung in allen Fächern der
Tonkunst .

neu hinzu Kommt : Orgeisctiuls .
lUiedsrijeginn des üniemeius :

A"eitle
Ladenspesen /

gut erhalten , zu laufe »
gesucht. Angebote mit
Preisangabe unt . Nr .937
an die Geschäftsstelle ,
Adlerstraße 42.

Schönvolle Körperform
durch unser

Hegro Kraftpulvar
in 6 bis 8Woch .bis30Pfd .
Zunahme . Gar . nnschädl ".
Aerztl .empf .Stren g reel 1!
Viele Dankschr . Preis
Kart . m. Gebranchsanw .
Mk . -2.50 . Hof-Apotheke ,
Kaiserstrasse 201 ,

Gleichzeitig Aufnahme für Anfänger in diebituffß Tnqe
v 13 . - ZO . d . Mis .

Daniels
Konfektionshaus ,
36 Wilhelmstrasse 36

1 Treppe.

Für schulentlassene ^ stimmbegabte Mädchen
wird ein Abendkurs eingerichtet .

Anmeldungen an dsz SeHretariat Sotiensir. 43.

Metall betten
Staliimatratzen , Kinderbfltwr
direkt an Privat «, Katalog 74R
frei. Ei s an mli e ' ah - ik
Sniil Thör

kauft fortwährend
Fridentierg , ^n- ° . Verk.
Zähringerstr , 28.
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Ach , unser Lebe » ist wie eine Flamme ,
Di .' , rastlos lodernd , ruhelos berbr .' nni .
Am Ends bleibt doch von den schönen Dingen ,
Die unser Tage karge Frist umfingen
Nichts , was uns von deni Wesenlosen trennt

Wir dünkten uns als Herren dieser Tage .
Doch unser Dasein war ins Joch gespannt
Von Geld , Geschäftigkeit und schönen Lügen ,
Bon Tänzen um da - Gold und von Vergnügen
Ward unsers Herzens Fülle leergebrannt .

War denn noch etwas , was wir nicht erfühlten ?
Wir kannten alles , was da kroch und flog .
Und dennoch weinten wir in Einsamkeiten ,
Wir mußten ruhelos im Kreise schreite »
Bis Gottes Liebe an sein Herz uns zog.

Da ward des Lebens Sinn uns erst gegeben
Der uns verloren schien in Ueppigkeil .
Denn als wir uns zun , Quell des Lichtes wandte »
Und in den Dingen Gottes Hand erkannten ,
Da blühte auf des Leben ? Süßigkeit .

Georg Schafer .

Bon Bernhardine A l m a .

Es ist eigentlich recht traurig , daß sich das Glück stets
erst dann zu erkennen gibt , wenn es aus der Gegenwart
in die Vergangenheit , aus dem jähen Empfinden in die
Erinnerung hinübergeglitten ist. Daß wir nie wissen :
Jetzt bin ich glücklich, sondern nur seufzen : Damals war
ich glücklich ! Uni) dann zittert die Seele in Sehnsucht
und Not .

Helle, lichtgeküßte Tage waren es , da Oskar fast feine
ganze freie Zeit im Haufe des Oberlehrers zubrachte , der

-mit seinem Vater eng befreundet war . Da saß die blonde
Annemarie mit einer Handarbeit am Fenster und sah von
Zeit zu Zeit hinüber,

'
wie ihr Vater mit Oskar Schach

spielte. Und stets traf sich dann sein Blick mit dem ihren
und dann war ein Aufleuchten in beider Augen , als hätte
ein lichtes Englein Grüße von einem zum andern getragen .

Kam da die Mutter aus der Küche , so ermunterte sie
den Gast , doch etwas auf der Bioline zu spielen , sie liebte
die Musik so sehr . Sogleich stand Annemarie auf . „ Ich
will die Noten herrichten "

, sagte sie und ging ins Neben -
. zimmer .

Noch vor den Eltern folgte ihr Oskar , neigte sich zu
ihr, die zerstreut in den Noten blätterte , und flüsterte :
„ Nun kann ich Ihnen durch die Töne sagen , was ich in
Worte nicht formen darf , ohne zu fürchten , von Ihnen ver -
spottet zu werden . Nun kann ich Ihnen sagen , wie sehr
ich Sie liebe .

"

Aber Annemarie lag der Spott ferne . Sie senkte nur
das Msichtchsn tiefer und ihre Wangen färbten sich röter
und in ihrem Blick war ein banges , süßes Glücksträumen .

Der Oberlehrer setzte sich ans Klavier , um Oskars Spiel
zu begleiten , und nun klang die Violine in schmerer
Süßigkeit dnrch das Zimmer , wie ein Schluchzen in Leid
und Rot . Bis ein heller Jubel die Klänge aufwärts riß ,
bis das Lachen des Lebens sieghaft in ihnen jauchzte .

Still saß die Hausfrau und sann vergangenem Glücke
noch, das sie nachmals empfand als stille , zage Wehmut
Annemarie aber träumte von dem Glück der Zukunft und
ein Bild ums andere erstand licht und herrlich in ihrer
Seele .

Durch das Fenster kam die schwere Sommerluft herein
und brachte müdes Grüßen nahender Herbsttage mit sich.
Da ging ein fröstelnder Schauer durch Annemaries Bluk
und durch ihre Seele .

*

Der Herbst brachte soviel Sonne und eine schmeichelnd
linde Luft , als fei der Frühling in diesem Jahre zum
zweitenmal gekommen . An dein offenen Fenster saß die
Blonde und sah die Straße hinab , die Handarbeit unbe¬
rührt im Schoß . Und ihr Blick suchte vergebens und ihr
Herz hoffte nnd wartete vergebens .

Nur mehr selten kam Oskar in diesen Tagen und wenn
ec kam, mied sein Auge die Frage in ihrem Blick, die ihre
Appen zu stolz waren , auszusprechen .

Aber von ihren Freundinnen erfuhr Annemarie bald
genug, was sie im Innern lange gefürchtet .

»Weißt du es schon, Mie ? " fragte die kleine Apothekers -
tochter und machte ein recht unschuldiges Gesicht dabei .
--Der Oskar Jarkn spielt jetzt olle Tage mit der Baronin in
ihrem Salon . Sie ist ja eine fertige Pianistin .

"

Darauf sagte Annemarie ein paar gleichgültige Worte
und fühlte doch , wie ein grenzenloses Weh plötzlich auf ihr
armes Herz fiel und es zu erdrücken drohte .

Dann kam Oskar Jarko garnicht mehr . Noch war ein
kaum sich selbst eingestandenes Warten in Annemaries
Seele , daß sie erzitterte , so oft die Flurklingel ertönte , daß
fr blaß wurde , fo oft der Briefträger kam . Bis sie de»
"ergebenen Hoffens , des vergebenen Wartens müde ward
und nnr in schwerer Sehnsucht zurückdachte an jene Zeit ,
^ sie ihn täglich gesehen , da seine traute Stimme ihr er-
klungen war . da seine Liebe in den süßen Tönen der
Bioline den Weg zu der ihren gesucht hatte . Dann
wechselte wohl eine jäh aufflammende Zuversicht mit weher
Verzweiflung , ein flehendes Hoffe« mit grenzenloser
Traurigkeit in ihrer Seele . Dann war es , als sollte sie
ieden inneren Halt verlieren unter dem Uebermaß der

wechselnden Stimmungen , die einen Weg suchten aus ihrem
Herzen .

So begann sie Gedichte . Märchen und Novellen zu
schreiben . Und grüßte den treulosen Geliebten mit jedem
Ners , mit jedem Wort . Ihre Arbeiten waren ->ut und
schön wie alle Dichtungen , die zum Trost geschrieben wer -
den in Sehnsucht und Leid . Da wurden sie Annemarie
fast zur Notwendigkeit und sie freute sich daran . An dem
Tag , da sie erfuhr , daß Oskar imd die Baronin einander
geheiratet hatten , sandte sie zum erstenrnal einige Gedichte
und Skizzen an eine Redaktion . Sie wurden angenommen
und die junge Schriftstellerin zur Fortsetzung ihrer
literarischen Tätigkeit ermuntert .

*

Während nun Annemarie aus dem kurzen Glück ihres
Lebens , das sie erst jetzt in feinem ganzen Reichtum er -
kannte , tausend Träume schuf und ihnen Wort und Hand -
lung lieh , war Oskar Jarko mit seiner Gattin nach der
Hauptstadt übergesiedelt , wo beide ösfntlich Konzerte
gaben , von Publikum und Kritik gefeiert .

Einmal hatte Annemarie ^ das Bild des berühmten
Ehepaars in dem Schaufenster einer Musikalienhandlung
gesehen . Es waren nun schon Jahre seit Oskars Hochzeit
hingegangen , und er kam ihr gealtert vor . Aber länger
noch als sein Gesicht betrachtete sie das der Frau neben
ihm . Es war ein volles Antlitz mit weichen Zügen und
großen , traurigen Augen .

Da flainmte jäh eine unlautere Freude in Annemaries
Herzen auf , und sie dachte : Sie sind beide nicht glücklich /
weder er noch sie ! Diese Frau mit dem runden , aus -
druckslosen Gesicht kann seine Künstlerseele nicht verstehen ,
kann seinem Künstlerblick nicht genügen . Ich aber hätte
ihn endlos glücklich gemacht .

In dem nächsten Buch , das Annemarie herausgab ,
waren Gedichte von heißer , glutender Schönheit . Und
waren Verse voll zarter , süßer Poesie . Und jedes Won
galt ihm und rief ihn und war von Liebe erfüllt . Und
Annemarie dachte : „Wenn Oskar diese Gedichte liest, dann
muß er zu mir kommen , und sei es nur , daß wir einander
zum letztenmal die Hand drücken können !"

Aber er kam nicht , und sie zweifelte , ob er ihre Bücher
überhaupt je las , ob er überhaupt noch an sie dachte.

Sie saß in ihrem Zimmer und starrte vor sich hin und
dachte an die Frau , die an sich gerissen , was Annemaries
Eigentum gewesen . So dachte sie und fühlte , wie der Haß
i » ihrer Seele erwachte und vergiftend durch ihr Blut
strich. Und erzitterte selbst ob der Macht dieses Gefühls .

Das Stubenmädchen trat ein und meldete , daß eine
Daine draußen sei und bitte , vorgelassen zu werden .
Namen hätte sie nicht genannt .

„Ich lasse bitten "
, entgegnete Annemarie , die in letzter

Zeit daran gewöhnt worden war , von Verehrerinnen ihrer
Kunst aufgesucht zu werden . Ihr Antlitz hatte die glatte
Schönheit der liebenswürdigen Maske angenommen , und
ihre Lippen lächelten mechanisch, als sie sich bei dem Ein
tritt der Dame erhob . Und faßte jäh nach der Lehne des
Stuhls und mühte sich krampfhaft , das Lächeln festzu
halten , das sich hilflos verzerren wollte . So gut erkannte
sie das blasse, volle Gesicht, die weichen Züge , die traurigen
Augen .

„Verzeihen Sie . wenn ich Sie störe "
, begann die ffiin>

getretene die gewöhnliche Redensart , „aber ich mußte Sie
endlich kennen lernen . Mein Name ist Blanko Jarko
Fsstenburg , falls Sie ihn kennen sollten .

"

„Gewiß kenne ich ihn "
, entgegnete Annemarie und

zwang einen beherrschten Ton in ihre Stimme , „ bitte ,
setzen Sie sich

" .
Die beiden Frauen nahmen einander gegenüber Platz .

Zwischen ihnen lag die Gegenwart , die war dunkel und

fröstelnd .
Das also ist die Frau , die er mehr geliebt hat als mich,

dachte Annemarie , und sie kommt zu mir . Was will sie
von mir ? Denn sie sieht nicht aus wie eine , die

triumphieren will in ihrem siegreichen Glück.

„Ich komme zu Ihnen "
, begann die Pianistin , „ weil

es nüch trieb , jene Frau zu sehen, in deren Dichtungen ich
mein Leben wiederfinde — seinen schönsten Teil ! Mir
war , so oft ich Ihre Bücher las , als feien sie für mich ge-

schrieben , aus meinem eigenen Herzen heraus . In Ihren
Gedichten liegt stets die Sehnsucht nach vergangenen
Tagen voll Licht und Wärme , nach dem Glück, das einst
gewesen und unbeirrbar vorbeigegangen ist. Wenn ich
aber Ihre Novellen und Romane zur Hand nehme , so
finde ich darin stets wieder die (Nestalt des Einen , den ich
in jeder Maske sogleich erkenne . So hat er gesprochen
in den Stunden der Zärtlichkeit , und so treulos ist er ge-

worden . Sie staunen , daß ich Ihnen , dies alles sage?

Aber Sie sind mir nicht fremd . Wer so gelitten hat . wie

Sie es zu haben scheinen, der hat alle Menschen zu Freun -

den — zu Gefährten .
"

Sie schwieg und auch die Schriftstellerin antwortete

nicht gleich. Endlich fragte sie. und es war ein Tasten
und Forschen in ihrer Stimme : „Warum sind Sie un >

glücklich , da Sie doch die «Äattln des Mannes sind, dem

scheinbar Ihre Liebe gilt ? "

Und die andere erwiderte : „Die größte Enttäuschung
bietet uns das » Leben , wenn wir den Helden unserer
Träume zum litten bekommen , und de» größten Schmerz

fühlen wir . wenn wir nicht aufhören können , ihn zu lieben ,
ob er gleich längst nicht mehr der ist. der er gewesen , —

oder doch scheinbar gewesen .
"

Da dehnte sich ein trauriges , müdes Schweigen durch

das Zimmer , bis Annemarie leise sprach : „Sie müssen

mir verzeihen .
"

Was fällt Ihnen ein? " war die Antwort . „Sie haben

mir ja die schönsten Stunden meines Lebens in Ihren

Werten immer wieder geschenkt. Mein Gatte hat einmal
erwähnt , daß er Sie gekannt hat — vor Jahren . Dann
hat er nicht mehr von Ihnen gesprochen . Nur als ich ihm
sagte , daß ich Sie aufsuchen wollte , ermunterte er mich
dazu , denn er meinte , Sie seien stets gut und lieb ge-
wesen .

"

Annemarie erschrak über sich selbst. Denn sie war nahe
daran gewesen , in völligem Umschwung ihres Empfindens
jener Frau alles zu sagen . „Du irrst dich"

, hatte sie rufen
wollen , „ nicht deine , meine eigene Not habe ich nieder -
geschrieben . Mein eigenes Glück habe ich hundertmal wie -
der durchdacht , meine Gedichte sind nichts als die Grüße
meiner Seele / Aber kein Wort von all dem sagte sie ,
sondern sie erwiderte , die Hände ihres Gastes ergreifend :
„ Ihre Worte machen mich sehr glücklich , denn sie zeigen
mir , daß ich erreicht , wonach ich gestrebt , und dies ist eine
große Befriedigung für eine Künstlerin . Ich will Ihnen
nicht verschweigen , daß mich Ihr Gesicht interessierte vom
ersten Augenblick an , da ich es sah . Und weil ich Ihren
Gatten kannte , stellte ich mir Ihr Eheleben vor , ich lebte
mich förmlich in das Dasein hinein , von dem Ihre seltsam
tiefen Augen erzählten . Und wie Ihre Worte beweisen ,
habe ich mein Ziel getroffen .

"

„Ja "
, erwiderte die andere , „ das haben Sie !"

Lange schon war Annemarie wieder allein , aber sie saß
noch unbeweglich auf ihrem Platz und ihre Gedanken
waren traurig und müde . Und sie dachte : So hat stne
Frau mir nicht nur das Glück genommen , auch meine Er -
innerung und meine Sehnsucht , meine Träume und n ein
Leid nimmt sie sich zu eigen . Und damit den letzten Trost ,
der mir geblieben war .

Sie öffnete die Lade des Schreibtisches , entnahm ihr
engbeschriebene Blatter , auf die sie still niedersah . Bis
sie eines nach dem andern in dem Kamin verbrannte .
Denn sie wußte , daß sie nie mehr von dem schreiben
würde , was ihre Seele füllte . Nicht mehr von trauten ,
sonnenfrohen Stunden , von leisem Geplauder , von Biolin -
tönen , die nichts waren als Worte der Liebe .

Das letzte Papier war zu Asche geworden , als Arne -
Marie sich aufseufzend erhob . Nicht in der Zeit ihrer
ersten Liebe war sie wahrhaft glücklich gewesen , nein , erst
in jenen Tagen , da sie in Träumen und Sehnsucht die
höchste Freude , die Schaffensfreude , empfunden . Nun erst
kannte sie , wie reich sie gewesen war , ohne es zu wissen,
und daß sie es nie mehr sein würde .

In glutender Schönheit erstarb das Licht der Sonne ,
als wollte es die Menschen zum Abschied erinnern , daß es
den ganzen Tag warm und hell geleuchtet .

Die ZreMöe .
Von Carlheinz H i l l e k a m p s .

Ich hatte den ganzen Tag über buchstäblich nichts
gegessen . Zum erstenmal in meinem Lebe » lernte ich
den Hunger kennen , ohne gleich hinterher das beruhigende
Gefühl zu haben : Du kanust jetzt nach Hause gehen und
dich satt essen ; denn ich hatte ja kein Zuhause mehr und
auch kein Geld , mir im Bäckerladen Brot zu kaufen .
Nur einen einzigen roten Pfennig besaß ich noch, da«
mit könnte ich nicht einmal eine >semmel erstehen . Was
hätte auch eine Semmel genützt ! Ich hätte sie mit
einem Bissen vertilgt und nur größeren Hunger ver-
spürt , nach mehr . Aber immerhin , ich bin gewiß _

—
wenn ich zwei Pfennige gehabt, ' hätte ich imr »och eine
Semmel gekauft , ganz sicher — trotzdem ich genau wußte ,
daß ich davon nicht satter würde . Ich hätte mich nicht
bezwingen können , denn ich fühlte eine maßlose Wer .
zu beißen , zu kauen , zu schlucken . Was halfs — ich
hatte ja nur einen Pfennig !

An jenem Tage , welcher einer der furchtbarsten und
— hinterher — einer der schönsten meines Lebens war .
bin ich ziellos stundenlang durch die belebtesten Straßen
von Berlin gebummelt ; vom Potsdamer Platz durch
Menschengewühl , Automobile uud Straßenbahnwagen
schob ich mich hindurch in die Budapester Straße , kam
an einem Stück Tiergarten vorbei — gerade neben mir
über den Reitweg r ^ en zwei vornehme Vetren und
eine feine Dame , ich muß wohl stehen geblieben sein und
sie angestaittit haben , denn alle drei sahen sich entrüstet
nach mir um — bog dann durchs Brandenburger Tor in
die Straße Auter den Linden ein und ging langsam
über die sonnenbestrahlte Allee inmitten der Verden lär -
inenden Fahrstraßen . Es war sehr heiß , Mitte Juni .
Die Luft stank nach Benzin und Staub . Der Asphalt
war von der Hitze weich geworden : Di « Automobile , die
rechts und links — straßauf , straßab — an mir vorbei¬
rasten , nahmen jedes an ihren Reifen ein Stückchen der
klebrigen Masse mit .

Ein Junge im mehlweißen Kostüm der Bäckerlehr «
linge bot auf einer großen Platte , die er über der Schul -
ter trug , Obsttörtchen feil . Ich wandte schnell das Ge --
ficht weg , sah zu einem Banm hinauf nnd studierte in -
teressiert das grüne Gewirre der Blätter . Aber den
Duft des Backwerkes roch ich doch . Und fast hätte ich
einen kleinen Skandal . gemacht , mit einem herrlichen
Griff ein« Faust voll Gepäck errafft und wäre dann oa-
vongelaufen — in meinem Hirn spiegelten sich diese
Möglichkeiten blitzschnell hintereinander , ich glaube wohl
in der einen Sekunde , da ich den Geruch von Gebackenem
einatmete — , indes ' ich tat Nichts . Ich schämte mich,
den Leuten meine » Sunger zu zeigen , drehte mich mn
und ging eilends fort .

Ich sah nicht rechts , nicht links , sondern immerzu
gerade auf den Boden . Es war doch sehr herß , mit
einemmal brach mir der Schweiß aus . Mtr wurde
chlecht, ich wollte mich hinsetzen und ein wenig aus -
» hen . Warum auch nicht ? Ich hatte ja nichts zu ver »
mimen . Ich setzte inich auf einen der Gartenstühle , die

zu beiden Seiten der Lindenallee in langen Reihen
tehen . Aber kaum saß ich, als ein Mann zu mir kam

und sagte : „ Bitte schön , mein Herr , wenn Sie sich hier -
her setzen wollen , haben Sie 5 Pfennige zu zahlen . Kön -
nett Sie denn nicht lesen ? " Ich wurde verwirrt und
stammelte aufgeregt : „ £> verzeihen Sie tausendmal ,
das habe ich nicht gewußt . Ich werde sofort gehen — "
und rannte fort , indes der Mann mir gewiß sehr ver -
wundert nachsah : Er wird geglaubt haben , ich sei nicht
recht gescheit . In dem ftrracn Augenblick aber , der nötig
war , um aufzuspringen , die paar Worte zu murmeln

und wegzulaufen , hatte ich noch gesehen , wie ein ältere «
Fräulein , das mir gegenübersaß , einem Sp -̂ .' chnt, wel¬
ches zutraulich neben ihren Füßen herunihüpsle , eine
ganze Semmel auseiuanderbrockle und himvarf .

★
Täuschte ich mich ? Ich glaubte , jemand habe mich

angeredet . Aber das ivar doch unmöglich ! Hier rannte
mich doch kein Mensch ! Ich drehte mich um . Hintermir stand ein zerlumpter alter Bettler , hielt mir die
dreckige Hand geöffnet hin und stammelte mit zahnlosemMund nur : „ Almosen — Almosen "

. Ich habe grell ge¬lacht . Wir kam einen Augenblick der Gedanke , de » Al-
ten selber anzubetteln . Aber das iväre abgeschmackt ge .
ivesen . V,el besser war es schon , wenn ich IN vie Tasche
griff und ihm — ineinen Pfennig i » die Haus drückte.Das wäre doch eine hochanständige Gesinnung ! Und ichtat 's .

Ich mußte zunächst ein wenig suchen, bis ich ihn
fand . Daun hielt ich ihn mit zwei spitzen Fingern indie Höhe und legte ihn feierlich dein Bettler in die hohle
Hand . Der neigte den Kopf und sagte gewohnheitsmäßig :
„ Danke schön . Euer Hochwohlgeboren ! "

Jni nämlichen Augenblick trat ein« junge Tame aufuns zu . nahm das Portemonnaie aus ihrem Handt -isch-
chen und gab dem Bettler ein Fünfzigpfenniastück lich
sah es genau >. ' Unsere Blicke trafen sich eine kleine Se¬
kunde . Ich sah in ihre Augen und wußte , daß sie gutwar . Ohne daß ich wollte , mußte ich sie anreden : „ Ha-
ben Sie auch —" aber mitten im Satz fiel mir ei »,daß ich etwas sehr Dummes sagen wollte , uiid ich brachab .

„ Ich verstand Sie nicht — wollten Ste elu -as — '"
•„© , nichts , nichts "

, entgegnete ich schnell. 11iiO a -s sie,
nicht wissend , was sie von mir halten sollt .- , langsam
weitergehen wollte , war ich an ihrer Seite und bi eb
neben ihr , als verstehe sich das von selbst.

Sie war nicht schön . Ihr Antlitz gehörte — auf den
ersten Blick — zu jenen Gesichter, , die nicht auffalle »,die man übersieht . Aber ihre Augen waren , wen » sie
einen voll ansah , von einer wnnderbar unberührten
Reinheit . Mir war zumute , als kannte ich sie schon
lange , als hätten wir ganz früher in einer f -' rnen Kind¬
heit miteinander gespielt . Ich wallte ihr io gerne von
mir erzählen , ich hatte ja tage -, wochenlang auf einen
Menschen gewartet , den ich dittfe in mich hineinsehen
lassen . Dabei war mir . als müsse ich sie immer frage » :
„ Weißt du noch damals . — weißt dn noch ? " Aber ich
brachte kein Wort über meine Lippen . Auch sie tat
keine Frage , nur manchmal wandte sie den Kopf zu mir
hin und blickte mich halb ungewiß , ha !b forschend an .

Mir erschien die ganze Situation mit jedem Schritt
mehr , den wir gingen , » » wahrscheinlicher , unwirklicher ,und ich glaubte förmlich , mich überzeuge » zu müssen,
ob die Gestalt neben mir nicht ein Traumbild sei ; nach
einer Weile begann ich zusaiiimeiihanglos * it sprechen,
mir um etwas zu sagen , und es werden wohl ungefähr
diese Worte gewesen sein :

„Gehen Sie nun wirklich da an meiner Seit « ? Sind
Sie ein lebendiger Mensch , der atmen , denken , sprechenkann ? Sa ^en Si « mir doch etwas , nur ein Wort . . .

. Immer , immer warte ick auf einen Mund , der Antwort
gibt , auf ein Ohr , das hört . Niemand kennt wich, nie¬
mand beachtet mich hier in dieser greiizÄiko? harte »
Stadt — die Menschen sprechen nur zu mu , wenn sieGeld haben wollen , im Geschäft , oder tvenn sie sich ent -
rüsten , daß ich ihnen versehentlich auf dte Füße trat ,— auf der Straße . — Immer muß ich mit mir selberreden , — und jetzt Si « ? Warum laufen Sie nicht weg
von mir , wariiin sagen Sie Nicht weg von mir , warum
sagen Sie nicht , ich sei irrsinnig , warum bleiben Sie ? "
— Ich fuhr noch länger fort , in dieser höchst törichten
Weise auf sie einzureden , und sie — ging nicht weg,
sagte auch nichts , gab mir nur ihre Hand nnd sah mich
groß an .

Dann habe ich ibr — ich weiß -nicht, warn », — mein
ganzes Leben « rzählt , die belanglosesten Dinge , hastig ,
hingeworfen , und selig, daß mir endlich ei » lebendiges
Geschöpf begegnet war , zu dem ich spreche» konnte , —
Ivenn auch nur für eine halbe Stunde . Sie hat mir
nichts entgegnet . Aber ihre Hand ließ sie in der meine » .

*
Es war schon ganz dunkel , als sie mir sagte : „ Jetzt

muß ich nach Hanse , — leben — Sie — wohl " .
Wir gaben uns be' de Hände , schnell ginfi ich fort ,

ohne mich noch einmal umzusehen . Zwei , drei Sekun¬
den — sie war im Dunkel der Straße untergetaucht . Ich
weiß nicht ihren Ramen . Ein Zufall wäre es , wenn
wir uns noch einmal begegneten . Aber , wenn ich sie
sähe , — ich würde ihr Gesicht gleich wiedererkennen , —
an den Augen würde ich sie wiedererkennen . . .

Sprüche .
Die Kinder wollen groß werden ,
denen zu gleichen,
die nie mehr erreichen ,
was Wachsende los werden .

Wie wollt ihr frei zugleich » rd friedlich gleich sein?
Wer rascher schaffen kann , wird rascher reich fein .

Hch Hab es immer wieder wahr gefunden :
die glücklichen sind die vergessnen Stunden .

Richard v . Schaukal .
*

Liebt der Many seine Kinder besonders leidenschaft -
lich, so man sicher fein , daß er in der Ehe nicht
glucklich M

WaS uns in der Jugend erröten läßt , n?acht uns w
reiferen Jahren weinen und im Alter lächeln.

Rätselecke.
A .. sösui ^ des Silbenrätsels in Nr . 242 :

Quollenwa »t>«rung .
*

',' i t . -g des Buchstabenrätsel » in Ar . 3-.
Alpenveilchen .

*

Auflösung des Rätsels in Rr . 243 :
MÄrchen , Mäkhcn .

"i i — ■
Verantwortlicher Schriftleiter : Dr . H iL Berger .
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Erschöpftmgsgefah ? in Seröeutfihsn
Inöuftrie?

- Verzweifelte Lage der Arbeiterschaft .
Von Bernhard Feh recke .

Außergelvöhnlich große Massen von Arbeitslosen
ans den Jndustrierevieren durchstreifen zur Zeit
unsere deutschen Gaue . In dem Glanben , daß es mit
der Industrie im Süden nicht so schlecht bestellt sei,
als im Westen und im Norden , durchwandern Ar¬
beitslose besonders die süddeutschen Staaten , um sich
jedoch bald davon zu überzeugen , daß auch in Ba -
den . Württemberg und Bayern vielfach eine starke
Einschränkung unserer industriellen Betriebe Platz
gegriffen hat . Die gegenwärtige Wirtschaftskrise
hat besonders in den Jndilstrierevieren äußerst be-
denklichz Erscheinungen geschaffen : Steigende Ar -
beitslosigkeit mit unzureichenden Unterstützungs¬
sätzen, völlig ungenügende Entlohnung in «, Verbin¬
dung mit verlängerter Arbeitszeit , erschreckend an¬
steigende Krankheitsziffern , ein Zeichen des Nieder -
gangs der Arbeitskraft . Und .die Wirkung dieser
Verhältnisse in der Arbeiterschaft ? „N n m u t , V e r -
bitterung und Verzweiflung sind im
Wachse n, " so konstatierte vor kurzem eine Kon -
ferenz der Sekretäre des Verbandes katholischer Ar -
beitervereine Westdeutschlands . . Und da , auch bei
uns im Süden , nicht wenige Arbeiter die Selbst -
Mordpolitik begehen , in der Weise zu „sparen "

, daß
sie aus der Gewerkschaftsorganisation austreten , um
keinen Verbandsbeitrag zu zahlen , so wird die Not -
läge der Arbeiterschaft spekulativ von sehr vielen
Unternehmern noch weiter ausgenützt durch eine
unwürdige Behandlung : es sei nur an die Heraus -
bildung eines rücksichtslosen Antreibesystems erin -
nert , das im Effekt auf eine starke Lohnkür -
z i ! n g hinausläuft .

Zugegeben sei, daß die jetzigen Betriebseinschrän -
knngen nieist ihre Ursache in dem tatsächlichen Un -
vermögen haben , genügend Kapital zur Fortführung
der Betriebe aufzutreiben . Tatsache ist aber auch,
daß die wucherischen Bankzinsen eine Höhe erreich -
ten , die es zur Unmöglichkeit machen , die Zinsen für
das geliehene Kapital aus der Wirtschaft herauszu -
erarbeiten . Die Folge dieses unerhörten Zustandes ,
von dem oben bereits die Rede war , ist, daß einer -
seits die Betriebe auf das Maß eingeschränkt wer -
den , das dein eigenen verfügbaren Kapital des Un -
ternehmens entspricht / andererseits führt dies dazu ,
daß zugunsten der Zinsleistung ein lebhafter Lohn -
druck ausgeübt wird . Die ungewöhnliche
Zinslast muß demnach znguterletzt
wieder von der Arbeiterschaft getra¬
gen werden , die sich mit entsprechend
niedrigen Löhnen begnügen soll . Hier -
gegen bäumt sich das Gerechtigkeitsempfinden der
Arbeiterschaft auf . die sich sagt , daß der bestehende
Kreditmangel nicht das Recht zur Auspowerung des
Volkes begründe .

Ein außerordentlich bedrückendes Zeichen unserer
gewissenlos gewordenen Zeit ist es , daß diese Zu -
stände in weiten Wirtschaftskreisen als sozusagen
etwas ganz Selbstverständliches hingenommen wer -
den , statt daß inan mit einem heiligen Donnerwet -
ter in diese verdammungswürdigen Auswüchse
hineinschlägt . Welch ein Weltspektakel würde aber
einsetzen , wenn sich die Landwirtschaft herausnähme ,
eine Mißernte preispolitisch ungefähr so auszu¬
nützen , wie es die Banken gegenüber unserer gesam -
ten Wirtschaft mit ihren Bankkrediten tun ? Und
welch ein Sturm der Entrüstung gar würde durch
das Land segen , wenn die Arbeiterschaft , wie Reichs -
Wirtschaftsratsmitglied Kreil dieser Tage im
Organ des christl . Metallarbeiterverbandes schrieb,
bei einer ungewöhnlich guten Geschäftslage den Ver -
such machen würde , die Löhne zu vervielfachen ? In
dem Falle würden sofort Maßnahmen der Regie -
nma und der Unternebmerverbände ergriffen , „um
die Arbeiterschaft zur Vernunft zn bringen ".

Die Arbeitnehmerschaft ist nicht davon überzeugt ,
daß die vorgenommenen Betriebseinschränkungen
in ihrem vollen Ausmaße eine unabwend -
bare Notwendigkeit darstellen . Es ist wahr , daß
ganze Unternehmungen und Unternehmer sich
Luxusausgaben leisten , die ein Heidengeld kosten,
zn gleicher Zeit jedoch die rücksichtslosesten Arbeiter -
entlassungen vornehmen , „weil kein Geld sür die
Lobnzahlungstage da ist"

. Dabei führen nicht
wenige Unternehmer ein Privatleben in und außer
dem Hause , das im krassesten Widerspruch mit der
großen Not vieler Volksgenossen steht und auf diese
geradezu aufreizend wirkt : dieses herzlose , neuheid -
nische Unternehmertum versündigt sich schwer an

unserem deutschen Volke. Heute , wo die große Ar -
beitslosigkeit erneut den schaffenden , proletarischen
Ständen tiefe Wunden schlägt , der Zinswucher zur
Stillegung der Betriebe führt und die Belebung der
Bautätigkeit unterbindet , muß unbedingt von
der Reichsregierung gefordert werden , daß sie der
Ausbeuterpolitik der Banken ein Ende macht . Unser
Reichswirtschaftsminister darf sich dabei auch nicht
durch die Einsprüche der rechts und linksstehenden
Anhänger der „Freien Wirtschaft " verführen lasse«,
welche die Auffassung vertreten , daß sich in ihr wie -
der alles von selbst regele . Sicher ist allerdings ,
daß unter der sog . „Freien Wirtschaft " im Laufe
der Zeit wieder von selbst Ordnung geschaffen wird ,
aber erst — nachdem wieder eine begrenzte Anzahl
von Menschen ihre Beutel gespickt und dagegen aus
der anderen Seite Hunderttausende monatelang ge-
hungert und gedarbt haben nnd weiter verelendet
sind .'

Was ist weiter Tatsache ? Hinter der Praxis
eines großen Teils der Unternehmerschaft , die
Betriebe einfach stillzulegen , falls sich die Arbeiter -
schaft weigert , unter den von Arbeitgeberseite dik-
tierten Arbeitsbedingungen zu arbeiten , steckt in
Wahrheit in gar nicht so wenigen Fällen nichts an -
deres als der krasse Unternehmeregoismns , der nicht
im geringsten daran denkt , auch einmal in ungün -
stiger Konjunktur mit weniger Gewinn die Betriebe
offen zu halten . Wir haben in Deutschland die son -
derbare Erscheinung , daß unsere Fndustrieerzeugnisse
fast auf allen Gebieten trotz Unterweltmarktslöhne
stellenweise sehr erheblich über den Weltmarktsprei -
sen liegen . Diese Tatsache , die allen einsichtigen
Arbeitgebern zum Nachdenken und zur Umkehr ihrer
bisherigen Wirtschaftspolitik Veranlassung geben
sollte , hob Geheimrat K l i n g en b e r g auf der letz -
ten Tagung des Jngemeurvereins in Hannover her -
vor , als er über die Ergebnisse seiner Studienreise
nach Amerika Bericht erstattete . Wenn ein so quali -
fizierter Sachverständiger wie Klingenberg feststellt ,
daß beispielsweise in der Fordschen Automobilfabrik
ein viersitziges Auto mit modernster Ausrüstung zum
Verkaufspreis von 380 Dollars hergestellt und da -
bei den Arbeitern ein Stundenlohn von 1—1%
Dollar bezahlt wird , daß also lediglich infolge bes -
serer Fabrikationseinrichtung bei rund zehnmal
höheren Stundenlöhnen die Herstellung eines Autos
nicht halb so viel kostet, wie in Deutschland , so be-
weist das schlagend , daß in vielen unserer indu¬
striellen Unternehmungen die Leitung noch nicht
durch nüchterne Betrachtung der Loge zn klarer
Erkenntnis in der unumgänglich notwendigen
Rationalisierung des Fabrikationsprozesses gekom-
men ist . Im Organ des christlichnationalen Deut -
schen Geiverksckaftsbundes , dem Deutschen , wurde
kürzlich in diesem Zusammenhang betont , daß dem
Abbau der Arbeitnehmer die Forderung des Ab -
bans der Unternehmer gegenübergestellt werden
müsse . Denn wie in allen anderen Berufsarten , so
sind auch unter den Leitern industrieller Werke die
mit schöpferischen, wirtschaftlichen und technischen
Ideen begabten Köpfe in der Minderheit , und es
überwiegt zun : Schaden unserer Wirtschaft auch hier
leider noch immer eine gewisse Mittelmäßigkeit .
Diese „mittelmäßigen " Unternehmer sind aber das
stärkste Hindernis auf dem Wege zur rationellen
Unigestaltung des Produktionsprozesses .

Wer sich in unseren ? Wirtschaftsleben mit Auf -
nierksamkeit umsieht , weiß auch , daß gewisse Unter -
nehmer die gegenwärtige Wirtschaftskrise garnicht
so ungern sehen , sie vielmehr begrüßen , um die Ar -
beiterschast geistig und gewerkschaftlich zu zermür -
ben , sie „zahm zu machen " . Es dünkt uns , als hätte
endlich auch der Reichswirtschaftsminister ein Haar
in ' der Suppe der Betriebsstillegungen bezw . Be¬
triebseinschränkungen gesunden und deshalb in
einem Rundschreiben an die Landesregierungen an -
geordnet , die Betriebsstillegungen und Betriebsein -
schränkungen genauer auf Herz und Nieren zu prü -
fen . Der Westdeutsche Industrielle Pedding -
haus z . B . erklärt : „Ich glaube aber auf Grimd
meiner Kenntnisse der gegenwärtigen Lage sagen zn
können , daß auch in solchen Fällen Einschränkungen
vorgenommen oder in Aussicht genommen worden
sind , wo sich dieselben bei gutem Willen ,
bei ä u ß e r st e r K r a f t a n st r e n g u n g hä t t e n
vermeiden lass en ." Peddinghaus sagt dann
weiter : „Es ist zweifellos für den Augenblick eine
Erleichterung , wenn man sich geringeren Lasten ge -
genübersieht . Es ist aber wohl zu berücksichtigen ,
daß auch die Betriebe , die eingeschränkt arbeiten , mit
den Geschäftsunkosten belastet bleiben , sodaß sich
nunmehr die kalkulatorische Grundlage außerordent -
lich ungünstig stellt . Ich bin überzeugt , daß in vie -
leii Fällen die Erleichterung nur vorübergehend sein

lvird , daß nach einem gewissen Zeitraum festgestellt
werden muß , daß die Debitoren inzwischen emge -

gangen , aber durch die großen fortlaufenden Un -

kosten aufgebracht sind , so daß die Firmen nunmehr
vor einem Nichts stehen . Noch viel schlimmer sind
die „Folgen bei einer vollkommenen Stillegung .

"

Von solchen einleuchtenden Gedankengängen lassen
sich eingefleischte Sozialreaktionäre im Unterneh -

merläger nicht leiten . Bornierter Klassenegoismus
von oben verlangt rücksichtslos , daß die Arbeiter -
schaft „kirre " gemacht wird . Ein Glück ists sür die
Gesamtlage , daß in der Arbeiterschaft die Vernunft
gegenüber der gewerkschaftlichen Standesorgam -
sation wieder im Wachsen _ begriffen ist , sodaß die
Bäume der sozialen Reaktion nicht in den Himmel
wachsen können . Gelänge dies jemals , so hätten
wir den inneren Krieg mit furchtbarem Verhängnis .
Dann hätte aber auch unserer deutschen Wirtschast
die Todesstunde geschlagen .

• ( * ) -

veutkhlanö.
Eine Sejlprechung öes Reichskanzlers mit

öem Reichspräsiöenten .

Freudenstadt , 13 . Sept . Reichskanzler Marx ,
der seinen Urlaub in Sigmaringen verbringt , wird
heute zu einer Besprechung mit dem Reichspräsiden -
ten E b e r t hiev eintreffen .

Kabinettsrat am Montag .
Berlin , 13 . Sept . Reichskanzler Marx wird

heute oder Montag zurückerwartet . Am Montag
wird ein Kabinettsrat über die politischen
Tagesfragen stattfinden .

HvllänKifche Lebsnsmitteikeeöite für
Deutschland

Amsterdam , 13 . Sept . Wie die Voss. Ztg . aus
bester Quelle erfährt , wurde bei den gegenwärtigen
Verhandlungen im Haag über den bisherigen hol -
ländischen Lebensmittelkredit von den Be -
vollmächtigten der deutschen und holländischen Re -
gierung eine gemeinschaftliche Erklärung unterzeich¬
net , worin die Hauptpunkte für ein künftiges Er -
gänzungsabkommen festgelegt wurden .

( * )
33 . Deutscher Juristentag.

Heidelberg , 13. Sept . Am Freitag vormittag
wurde in der Abteilung 1 (öffentlich - rechtliche Ab¬
teilung ) das Thema „ Wie ist das im Artikel 4 8
Abs . 5 der Reichsverfassung vorgesehene Reichsgesetz
über den Ausnahmezustand zu gestalten ? " Bericht -
erstatter waren Geh . Rat Prof . Dr . P i l o t y - Würz -
bürg und Gerichtsassessor Dr . Richard Gr au - Berlin .
In ihren Leitsätzen wurde betont , daß der Erlaß des im
Artikel 48 der Neichsverfassung angekündigten Reichs -
gesetzes ohne schwere Gefahren für den Bestarid der
verfassungsmäßigen Rechtsordnung nicht weiter verzö -
gert werden kann . Im Zusammenhang mit dem Aus -
führungsgefetz werden folgende Verfassungsänderungen
als erforderlich bezeichnet : Bei Anordnung der Auf -
lösung des Reichstages während des erklärten Aus -
nahmczustandes ist der Reichspräsident an die Zustim -
mung des Reichsrates zu binde » . Dem Reichspräsiden -
ten ist die Neberträgung seiner Befugnis zum Erlaß
von Verordnungen praeter und contra legem an Landes -
regierungen und gesetzlich zu bezeichnenden Stellen zu
gestatten . Die Landesregierungen sind bei entsprechen -
der Uebertragung ihrer Verordnungsbefugnisse an die
Genehmigung des Reichspräsidenten zu binden . Die
Erklärung des Ausnahmezustandes , so heißt es dann in
den Richtlinien weiter , als unerläßliche Ankündigung
schärfster Maßnahmen der Diktatur ist an die folgen -
den besonderen Voraussetzungen : Krieg , Kriegsgefahr ,
Aufstand , unmittelbar drohende Aufstandsgefahr zu
knüpfen . Die Diktatur hat sich in ihrer gesamten Tätig -
keit an die ihr gesetzte besondere Aufgabe zu halten und
ist nicht befugt , außerhalb derselben in die ordentliche
Staatstätigkeit einzugreifen . Die Regelung des Ver -
hältniffes zwischen Reich und Ländern im Ausnahme -
recht wird so gestaltet werden müssen , daß unter Wah -
rung der Einheitlichkeit der Diktatur der Ausübung
einer unmittelbaren Verwaltungstätigkeit des Reiches
aus Gebieten der Landesverwaltung enge gesetzliche
Grenzen gebogen sind , aber Eingriffe der Landesregie -
ruugen in die Diktatur des Reichspräsidenten verhindert
werden .

In der b ü r g e r l i ch - r e ch t l i ch e n Abteilung
behandelten die Berichterstatter Handelsgerichtspräsident
Dr . Engel aus Wien und Rechtsanwalt Dr . Ernst
Wolff aus Berlin die Frage : „ Welche Stellung soll
die zukünftige Zivilprozeßordnung gegenüber den Fra -
gen der Unmittelbarkeit , der Mündlichkeit und der
Eventualmaxime einnehmen ? "

In der steuere und wirtschaftsrechtlichen
Abteilung wurde von den Berichterstattern Senats -
Präsident am Reichsfinanzhof Becker aus München
und Rechtsanwalt Dr . Lion aus Berlin das Thema :

„ Ist es erwünscht , das Einkommen aus
nach gleichmäßigen Grundsätzen zu besteuern

"
»»« -

"
«. - ^

sicht auf die Rechtsform , , n ter das Gewerbe
wird ? " erörtert .

° " riebeq
In den am Freitag nachmittag abgehaltenen <5i » '

zungen der drei Abteilungen wucde
bürgert ch rechtlichen Abteilung die Frage : vLtTI
Richtlinien sind für die zukünftige Gestaltung des iS !
liehen Güterrechts aufzustellen ? " behandelt . 3 U •
Thema waren drei Berichterstatter bestellt . Gey
rat Prof . Dr . Kipp aus Berlin , Senatspräsident
Dr . Wierufzowski aus Köln und Frl . Rechtsanwalt
Marie Münk aus Berlin . In der fteuer - und iniwi
schaftsrechtlichen Abteilung behandelte Ministerialm «
Dr . Dorn aus Berlin das Thema : „ Welche © rifiibfäti
empfehlen sich für das internationale Vertragsrecht
Vermeidung internationaler Doppelbesteuerung bei Ein?
zelpersonen und Körperschaften , insbesondere bei gewerb«
lichen Betrieben .

" Die erste Abteilung für öffentlich,
rechtliche Fragen konnte ihre Arbeiten am "

Freitag nach<
mittag Nicht zu Ende führen . Die Berichterstatter Pro)
fesfor Dr . Gleispach aus Wien , Landgerichtspräsident
Schlimm aus Mannheim und Prof . Dr . Eberhard !
Schmidt aus Breslau sprachen über : „ Wie rst unter!
Berücksichtigung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Ve>>
Hältnisse und der VO . v . 4 . Januar 1924 die Beteiligung ,
der Laien qn der Strafrechtspflege zweckmäßig zu qHS
stalten ? "

In den Leitsätze » von Prof . Dr . Gleispach wurde
betont : Laie » sind zur Rechtssprechung in Strafsache, »
nnd als Schöffen beizuziehen . Das Geschworenengericht
ist abzuschaffen . Das Schöffengericht ist aus schwere
Strafsachen zu beschränken . Die Beiziehung von Schöf¬
fe » kann auch bei schweren Sachen unterbleiben , wenn
der Angeklagte ein chronisch Krimineller ist UM die Be -

'

teiligten keinen Einspruch erheben . Der Mitbericht -
erstatter Prof . Dr . Schmidt billigte in seinen Leitsätzen,
daß die Verordnuno vom 4 . Januar 1924 die Beteiligung
der Laien an der Strafrechtspflege in den Gerichten der
ersten Instanz und der Berufungsinstanz durchgängig im
Sinne der Schöffengerichtsverfassung geregelt hat . Es
ist dafür Sorge zu tragen , daß die Auswahl der Schös -^
fen nicht unter politischen Gesichtspunkten erfolgt . Di^
Verordnung vom 4 . Januar 1924 hat dem Einzelrichter ^
ein übertrieben weites Wirkungsfeld eingeräumt ; dieses '
muß baldmöglichst auf die Aburteilung von Uebertretun - ,
gen und Bagatellvergehen eingeschränkt werden .

( * )

Ebwmk .
Dcüdcn .
Ettlingen , 13. Sept .

(Beim Ob st pflücken vom Bau m c ge -
st ü r z t . ) Beim Obstpflücke » stürzte gestern nachmit- i
tag im Rehberg eine ältere Frau von hier vom Baum » j
und zog sich erhebliche Verletzungen zu .
Weinheim , 13 . Sept .

(Im Steinbruch verunglückt . ) Im Stein -
bru ch „Lärche " in Sonderbach verunglückten vor-
gestern drei Arbeiter dadurch , daß ein Sprengschnß zu
früh losging . Zwei erlitten schwere , eine 'r leichtere Ver-
letzungen . i
Buchen , 13 . Sept .

(Nachklänge zum Schützenfest . ) Zu der
uiiter dem Datum vom 8 . September mit diesem Kenn-
wort gebrachten Notiz schickt uns der Verband ba -

'

disch - süd Hess » scher KleinZalibervereine !
eine Berichtigung zu , um deren Aufnahme unter Beru - ^
fung auf den 8 11 des Preßgesetzes ersucht . Wir sehenj
uns nicht genötigt , diesem Ersuchen stattzugeben , da diej
sachliche» Voraussetzungen dazu fehle » . Doch möchten
wir von der Feststellung Kenntnis nehmen , obwohl sie
die angeführte Notiz in nichts widerlegt , daß kein em - '
ziger der 45 Vereine des Festzuges der Hitlerorgani - j
fation angehört hcckc .
Vom Odenwald , 11 . Sept . !

(E r ii t e .) Das B i l d d e r Ernte des Odenwaldes -
ist trübe und traurig zu nennen . Seit Wochen liegen !
Getreide und Hafer auf dem Felde im Regenwetter . '
Die Körner sind fingerlang ausgewachsen , das Siroh ,
vielfach verfault . Stellenweise ist die Frucht aller Mt - >
tungen noch gar nicht ausgereift . Die Felder sind auf- !
geweicht , daß sie in nassen Lagen kauin noch befahren '

werden können . Die Kartc/fseln fangen infolge der
Nässe ebenfalls an zu faulen . Wo Oehmd gemacht!
wurde , liegt dasselbe verfault und unbrauchbar auf ben |
Wiesen . Es leidet aber das gesamte Frankenland unter
dieser Heimsuchung . Im Gebiet der Tauber und @rf, |
sowie im Bauland ist das gleiche Bild zu sehen . Jin !
Frühjahr mußten viele Felder umgepflügt werden , jetzig
ist die übrige Ernte durch das Regenwetter zum großen
Teil vernichtet .
Waltersweier , 12 . Sept .

(Warnung ! ) Es wird uns geschrieben : Kirchen-
diebe treiben zurzeit wieder in unserr Gegend ihr un-
sauberes Handwerk . Diesmal haben sie eS auf die
elektrischen Glühbirnen abgesehen . So wurden hier und
in Eberweier alle erreichbaren Glühbirnen in der
Pfarrkirche entwendet . Man habe acht auf zwei gut-

gekleidete junge Leute , welche der Tat verdächtig sind.
Offenbar dehnen diese Landfinger ihr DiebeShandwerl
auch auf andere Kirchen aus . Der Kleinere trägt Sports -

kleidung mit Kniehosen , ohne Hut , hat starkes schwarzê
Haar ; der Größere hat hellbraunen Anzug , rötliches Gc -

sicht und trägt moderne Hornbrille .

Die Rsfenkönigm.
Der Roman einer Dollarprinzessin

von Felix Nabor .
50 )

Auf dem Schlosse wehte wieder die große Stau -
da - te mit der goldenen Rose , der alte . Bau schien
verjüngt und schaute aus hellen , blanken Augen in
die Welt hinaus .

Böller krachten von den Höhen , die Musik schmet-
leite einen Marsch und unter dem Geläute der
Glocken bewegte sich der Hochzeitszug zur Kirche ,
die bis auf den letzten Platz gefüllt ftw . Jeder
wollte die schöne Braut sehen , die so märchenhast
reich sein sollte und wie das Mädchen aus der
Fremde das Glück ins arme Tal gebracht hatte .

Und sie war auch wirklich wunder -wunderschön ,
wie eine Märchenprinzessin oder eine Fee — und
so gut . so gut ! Aus ihren Händen floß es wie ein
goldener Strom in die Hütten der Armut und
machte ihre Bewohner satt , froh nnd glücklich, von
ihren Lippen kam es wie Segensfülle , denn für je -
den hatte sie ein gutes Wort , wenn sie durchs Dorf
ging . .

Ein leiser Schrei der Bewunderung ging durch
die Kirche beim Anblicke der jungen Braut . „ Ach,
wie schön , wie schön ! "

Ja , sie war entzückend in ihrem weißen Seiden -
kleid , mit dem süßen Madonnengesicht und dem
goldschimmernden Haar , in Myrtenkranz und
Schleier ! Eine Prinzessin konnte nicht schöner und
vornehmer sein . Nie hatte man etwas Schöneres

gesehen . Nun — dafür war sie auch die Rosen -
königin ! . . . Das Schönste an ihr Ivaren aber die
Freiide und das Glück, die ihr wie Sonnenschein
aus den Augen strahlten . O wie unsagbar glück -
lich mußte sie sein !

Aber es war auch ein unvergleichliches Glück,
einen Mann wie Baron Glonn znm Gatten ge-
Wonnen zu haben — einen der Besten im Land !
Wie stolz und männlich schön er aussah in der
glänzenden Uniform seines früheren Regiments ,
mit den zahlreichen Orden und der höchsten Aus -
Zeichnung , dem Pour le merite auf der Brust ! Er
war im Kriege ein Held gewesen und jetzt im Frie -
den war er erst recht ein ganzer Mann . Wahrlich ,
auf ihn konnte die Braut , konnte das ganze Land
stolz sein ! üdjon jetzt, in verhältnismäßig jungen
Jahren , klang sein Name rühmend durchs ganze
Reich und in den führenden Kreisen prophezeite
man ihm eine glänzende politische und diplomatische
Laufbahn .

Rose - Mary wußte das auch und sie gelobte , sein
Glück höher zu stellen als das eigene Wohl , und ihm
ihr ganzes Leben in Treue zu weihen . Sie war
sich ihrer Aufgabe voll bewußt ; wie ein heiliger
Schwur klang durch ihre Seele das Hohe Lied der
Liebe und der Treue . Sie wollte ihre Pflicht als
Gattin in idealster Weise erfüllen und ganz darin
aufgehen , sich opfern . Denn sie wußte ;

'
Weib sein

heißt dem Manne dienen . Mitstreiterin sein im
Lebenskämpfe , treue Weggenossin auf der Lebens -
fahrt ! O wie herrlich war es . an der Seite eines
edlen , für alles Große und Schöne , Hohe nnd
Edle begeisterten Mann durchs Leben zu gehen und

dem gleichen hohen nnd idealen Ziele zuzustreben
wie er ! . . .

Wie war ihr früheres Leben mit der nichtigen
Sport , und Vergnügungssucht doch so arm und
leer , so flach und kläglich -klein geivesen ! . . . Jetzt
aber , wie lvar es groß und weit und reich ! Denn
es war der Arbeit gewidmet und der Pflicht — es
gehörte ganz dem Manne ihrer Liebe . Ihn zu be-
sitzen , bedeutete für sie das höchste Glück der Erde ,
ihm Lieb ' und Treue zu halten , lvar ihr heiligster
Schwur .

Mit diesem Gelöbnis im Herzen trat sie an den
Altar , reichte Otto Heinrich ihre Hand und sprach
ein freudiges Ja .

Der Priester segnete den Bund und Mutteraugen
wachten über ihm . Gute , liebe , treue Mutter -
äugen grüßten die Vermählten und aus einem lie -
benden Mutterherzen stiegen heiße Gebete sür ihr
Glück zum Himmel empor .

Wie im Traum war das alles für Rose -Mary ,
wie ein schöner, süßer , beglückender Traum , der sich
aus dem Märchenreich der Liebe leise und unmerk¬
lich hinüberspielte ins Leben , der nicht zerrann , wie
die Träume der Nacht , sondern schöne, strahlende
Wirklichkeit war . . . Die Trauung in der stillen ,
romantischen Dorfkirche , der fromme , herzerquickende
Kindergesang , die Teilnahme und der Jubel des
Volkes , und dann der Zug zum Schlosse , dieser
alten , stslzen Königsburg , in der Fürsten , Könige
und Kaiser gewohnt hatten , das alles war wie ein
schönes, wundersames Märchen .

Die Orgel erbrauste , ihre feierlichen Akkorde ga -
ben dem neuvermählten Paare das Geleite ; drau¬

ßen vor der Kirche begrüßte sie schallende Mustk .
Die Vereine bildeten Spalier und senkten UH* .
Fahnen , weißgekleidete Mädchen streuten Blumen
aus den Weg , die ldnaben schwenkten kleine MM '
lein , die ganze Dorfbevölkerung schloß sich dem
Zuge an und endloser Jubel brauste durch dw
Straßen und Gassen des Dorfes .

Zu dem Mahle im Ahnensaal , der fesUM »

Schmuck trug , war nur ein kleiner Kreis gelaoen .
^

der Pfarrer , der Bürgermeister und etliche Bürge ,
alle übrigen Dorfleute , vom Greise herab bis zum
Kinde , wurden in der „Alpenrose " bewirtet , ^ az
kamen im Schlosse einige Freunde Otto Helnria ^ ,^
alte Regimentskameraden , sowie die nächsten ^ '

wandten ; der Ministerialrat Hugo v . Weinberg u
sein Sohn Othmar , der Korpsstudent . Beide 8^
sich sehr vornehm , schrumpften aber vor
Millionenreichtum der schönen , distinguierten -L ^a
immer mehr zusammen . Der burschikose Stuoe -

war sehr kleinlaut ; er kam mit schiverem .
und einem mächtigen Pack Schulden und
andern Tages einen gründlichen Pump be ' !
schwerreichen Cousine aus Amerika anzulegen ,
die gräßlichen Brummer , die sein Leben „ v .
schweißten "

, mit einem Schlage loszuwerden , o> ,
ihrem „ rasenden Glücke" würde sie ihm sewe
nicht abschlagen , hoffte er . it,

.
Die alte , dicke, schwerhörige Tante hatte das

liehe gesegnet und die Generalin nebst ihren £ .
tern glänzten durch Abwesenheit . Niema o
dauerte das Fernbleiben der ränkesüchtigen
boshaften Damen , die mehr gefürchtet als
liebt waren . (Schluß folg' '-'
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Deutsche Qualitätsware
Man ächte auf die Man« Packung mit den gelben

In der Ausstellung :
Maüe I , Stand 3In der Ausstellung :

Ü £kläe I , Stand 3 Erste Badische Teigwarentabrik Willi . Hensel O . m . b . H . Weinhelm i . Bad .

auf den Abonnenten entfallenden Vorstellungen weraen auwo ™ .™

mit dem Spielplan in den Tageszeitungen bekanntgegeben .

Besondere Vorsage des Abonnements !

Fester Plate . Kein Zeitverlust für Beschaffung der Jeweiligen Ein -

Ii . Vsrzugskarfenhefie .
Abonnement Vorzugskaiten

II. Rang » . . 3.30 3 .30 Mk.
III. Rang » • * • ■ • * • * * * ' * 2 .20 2.20
IV. Rang # • • • • • • • • • • • : • l . m

Neuanmeldongen zum Abonnement an der Vorverkaufsstelle des

Landes theaters .
Vorverkaufsstellen In der Stadt : Durchgehender Verkauf von 9 bis

B Uhr in der Musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstr . 169 , Eingang
Ritterstr . , Fernsprecher 638 , und Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiser -
allee 29 , Fernsprecher 4361 . Weitere Verkaufsstellen : Kaufmann Karl
Holzsehnh , Werderstr . 48 , Fernsprecher 603 ; Gebr . Knauss , Papier¬
handlang , Kaiserstrasse 63 , Fernsprecher 1266 . Schecks werden bei Ent¬

richtung grösserer Beträge (Kauf von Vorzugskarten ) angenommen .
Kleiderablage : Gebühr 20 Pfg , Pläne des veränderten Zuschauerraums
an der Kasse zu 10 Pfg .

}' N . Sept .
Am letzten Samstag und Sonntag hielt der Bund

dcr Hvnfmannsjugend im Deutfchnatio -
„ a l c n H a n d I u n g s g e h > I f e i> v e r b a » d D̂ .H .B .)
j,icr seinen er st e n Gau jugendtag ab . Nach nll -
Lr 'mx Begrüßung der jungen Freunde , die in einer
>aitl !chcn Anzahl von über 400 aus allen Gauen

<s>tl>' !cli!aüds , besonders aus dem besetzten Gebiet , er -
t
~

;i;o :
'

si " d> und Besichligung der Sjadt Baden , fand
>..< 8 Uhr in der Ru >ne Hohenbaden eine „ Vater -

länU
'
che Feierstunde

" statt . Den Mittelpunkt der Ver -
^ »Klwng bildete die Wimpelweihe , die Gaujngend -
süljtcr Eichen - Mannheim vornahm und in der er »
jicut das Gelöbnis der Jugend zum D .H .V . geleistet
wutde. Die Darstellung von Lilienhards Schwertweih -
y,i cr. die Ansprache des Kreisgeschäftsführers Dre -

Karlsruhe und das Gedenken an die Toten 4>c§
Weltkrieges bildeten den Höhepunkt der Veranstaltung .
Ein Fackelzug nach der Stadt gab der Vaterländischen
Feierstunde den Abschluß . Der Sonntag vor mit .
tan war nach vorherigem Kirchgang den sportlichen und
beruflichen Wettkämpfen in Stenographie . Rechnen ,
laufm. Briefwechsel , deutscher Aufsatz und Fremdspra -
che« , wobei sehr gute Ergebnisse erzielt wurden , gewid -
jnet. Nachmittags kam man zur GauzugeiMagung in
tzer Aula der Oberrealschule zusammen , zu welcher Ver -
ireter der Stadt Baden , der Handelsschule , des deutschen
Geweckschaftsbundes , der weiblichen Handels - ' und
Büroangestellten und der Stenographenvereine erschie¬
nen sind . Bundesleiter Karl Hahn - Spandau sprach
über »Die nationalen Aufgaben der deutschen Kauf -
inanns- Jugend

"
. Anschließend wurde die Preisvertei¬

lung für die vormittags ausgeführten Wettkämpfe vor¬
genommen, die Jubel und Stolz auslöste . Gauvorsteher
Menth - Mannheim übernahm das Schlußwort und
ermahnte die Jugend zur ernsten und pflichteifrigen
Berufsarbeit . Ein Festzug , unter Vorantritt der
Gerolsauer Fenerwehrmufik durch die Stadt war der
Schlutzakkord der wirkungsvollen Gaujugendtagung .
Saslmch , 12 . Sept .

^Generalversammlung der Alisas -
bacher .) Wie herkömmlich , findet auch dieses Jahr
wieder am letzten Mittwoch des September , also am
24. September , mittags halb 4 Uhr , im Gasthaus
zum «Engel " in Sasbach die Generalversamm -
lung des Vereins Altsasbacher statt . Nach
der großen Inflation mutz auch dieser Verein verschiedene
Satzungen neu regeln . Auch soll die Stiftung eines Grab -
denkmals für den unvergeßlichen Direktor Dr . Schindler
Gegenstand der Aussprache werden . Diese Umstände
lassen es sehr wünschenswert erscheinen , daß die früheren
Schüler der Lenderschen Lehranstalt recht zahlreich an
dieser Tagung teilnehmen . An die Generalversammlung
soll sich ein gemütliches Zusammensein anschließen .

Höpfmgen, 11 . Sept .
sP a t r o z i n i u m sf e st . ) Der erste September -

sonntag ist für unsere Gemeinde Kirchenpatro »
z i n i u m St . Aegidius . Nach langen regenschweren
Wochen strahlte heute die Herbstsonne in sommerlich «
Kraft hernieder . Den Festgottesdienst insgesamt hielt
unser hochw . Herr Pfarrer Pfenning . Die Festprodigt
behandelte beredt und eindrucksvoll das Thema : St .
Aegidius als Schutzpatron der Pfarrgeineinde , als Vor -
bild für dieselbe . Während des Hochamtes sang der
Kirchenchor unter Leitung des Herrn Oberlehrer Frank
eine lateinische Messe und mehrere deutsche und latei -
»ische Lieder vierstimmig ; es war eine wirkliche Ver¬
herrlichung des Gottesdienstes . Die Festprozession
konnte bei blauem Herbsthimmel mit Musik einen schö-
nen Verlauf nehmen ; malerisch wehten die Fahnen
zwischen den grünbelaubten Bäumen der Dorfstratze ,
Die sonst übliche Familienfeier am Nachmittag
fand infolge der ungünstigen Zeitlage nicht statt ; >da die
Getreide- und Futterernte seit Wochen im Regenwetter
verdirbt, so mutzte der sonnige Nachmittag notgedrungen
die Erntewagen durch das beflaggte Dorf bis in die
Nacht fahren sehen . Am Montag morgen ist jeweils
ein Eeelenamt für die gefallenen Krieger ; abends 8 Uhr
in der Dämmerung wurde der Rosenkranz am Krieger -
denkmal für die Gefallenen gebetet und altehrwürdige
Armenseelenlieder gesungen . Die trüben Zeitverhält -
nisie infolge der Witterung gestatteten heuer nicht , den

Sonntag , de n U .
Uisch ? ZewL

'
^ größe ^ P .^

" ' "er innere

Aus anöeren öeuischen Staaten .
Dürkheim, Ig . Sept.

SF
'
sS Sl fC!r

bekannt und ? -
Tagblatt ffi i f Verlag Dürkheimer

?vr Namen von gutem Klang ver -
Räder PiLr Gediegenheit ' Bet '

sch , Glückstein ,
Reif ?,

" 1 Sommer . Cla . re Weitzel , Bech, Wingerter .
u ' -.vr. r ? *$ nt tC " ' «lerische Ausstattung zeichnetHeiurlch Strrefsler verantwortlich ; er hat sich seinerÄusgabe ^ künstlerischer Weise entledigt . Das „ Dürf .

ffrielf «v
' st von S . Koch humorvoll illu -

s c. ^ Seiten umfassende , auf Bütten - undKunstpapier georuckte Festschrift hat nicht nur vorüber -
gehenden Wert , sondern einen dauernden als Er -
innerung .
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KlrMiche Rachrichten.
Domkapitular Dr . Burger .

^ Durch das Ableben des hochw. Herrn DomkapitularsDr . Äugust Huber wurde das sechste Kanonikat an der
. Metropol,tankirche in Freiburg erledigt . MitUrkunde vom 11 . September haben Seine Exzellenz der

Herr Erzblschof dieses Kanomkat dem bisherigen Stadt -
Pfarrer D r . W , l h e l m B u r g e r an St . Urban in
Freiburg verliehen und ihn zum Domkapitular ernannt .

*

f n.c" en !0nnte
.. Domkapitular Dr . Burger ist amv . ^ipr,I 1880 in Stühlingen geboren . Seine Gymnasial -

stuoien machte er in Karlsruhe , wo sein Vater als Ober -
steuerrommissär amtete . Nach Beendigung seines Theo -
logiestudiums an der Freiburger Universität wurde er
im isahre 1903 im Juli in St . Peter zum Priester ge-
weiht und wirkte dann in der Seelsorge in Schwetzingen ,in Karlsruhe an der Liebfrauenkirche von 1904—1906
als Vikar . Weiterer Studien halber ging er nach Rom
an den Campo santo , wurde dann Pfarvvevweser im
Brombach , weiter Klosterpfarrer und Lehrer bei den
Augustinerchorfrauen in Offenburg , machte 1917 sein
Doktorexamen in der Theologie . 1918 wurde er als
Nachfolger des verstorbenen Pfarrers Keßler nach Frei -
burg -Herdern berufen . Dr . Burger kennt sich insbe -
sondere in Schulfragen gut aus und war insbesondere
tätig bei Ausarbeitung des neuen Lehrplans für den
Religionsunterricht . Er ist nunmehr der jüngste Dom -
kapitular , steht im 45 . Lebensjahr und im 22 . Priester -
jähr . Ad multos annosl

Der Pilgerzug nadi Einsiedel » am 4 . Oktober ist ge¬
sichert . Er wird voraussichtlich 7 .25 Uhr in Freiburg
abfahren . Die hochw. 'Pfarrämter werden ersucht , etwa
noch ausstehende Listen schleunigst an den Caritasver -
band der Erzdiözese Freiburg einzusenden . Da der
Fahrplan hiernach festgestellt , die Fahrkarten besorgt
und die Einreiseerlaubnis erwirkt werden mutz , ist es
höchste Zeit .

GememöepolitLk.
Offenburg , 13. Sept . lBadischer Gemeinde -

Versicherungs verbau d.) Der vor einem Jahre
ins Leben getretene Bad . Gemeinde -Verstcherungs -Ver -
baiid hielt vor einigen Tagen in Offenburg seine erste
Mitgliederversammlung unter dem Vorsitz des Herrn
1 . Bürgermeisters Ritter in Mannheim ab . Stadt -
rat M o n s ch - Offenburg begrüßte die Erschienenen na -
mens des Herrn Oberbürgermeisters und gab der Hoff -
nung Ausdruck , daß sich jetzt nach dem Abzug der fran -
zösifchen Besatzung der Verkehr der übrigen Städte des
Landes mit Offenburg wieder heben wird . Nach Ein -
tritt in die Tagesordnung erstattete der Geschäftsführer
des Verbandes einen Bericht über die Entwicklung des
Unternehmens und den Stand der Geschäfte . Es ge¬

hören dem Verbände heute schon fast alle größerenStädte als ordentliche Mitglieder an . Man beschloß,den Reingewinn des ersten Geschäftsjahres der Scha -
densrücklage zu überführen . Nach Beschlußfassung üb - i
einige , durch die Ausdehnung des Unternehmens nötig
gewordene Satzungsänderungen fand eine Neuwahl des
Vorstandes statt .

öem sozialen Leben.
Caritastagung in Heidelberg .

_ Im Anschluß an die Versammlung der Görres -Ge »
sellschaft findet in der Universität ( Altes Kollegienhaus )
in Heidelberg vom Dienstag , den 30 . Septeniber
bis Freitag , den 3 . Oktober eine Caritaeragung
statt . Zunächst sind am Dienstag , den 30 . September
nachmittags und abends 2 öffentliche Versammlungen
und am Mittwoch , den 1 . Oktober vormittags ^ 12 Uhr
bie

_ Mitgliederversammlung des Earitasverbanves . Im
Anschluß hieran halten am Donnerstag , den 2 . Oktober
und Freitag , den 3 . Oktober die karitativen Fachvereine
in geschlossenen Fachkreisen ihre Generalversammlungen
ab . Nach den Jahren großer Not wollen die Vereine
bei dieser Gelegenheit allen Mitarbeitern und Freunden
einen Einblick in die bisherige Arbeit gewähren . Gleich -
zeitig soll auch die Arbeit der Not der Zeit entsprechend
eingestellt und alle Helfer und Helferinnen zu » Weiter -
arbeit neu begeistert werden . Das Programm geht
Vereinen und Anstalten in den nächsten Tagen zu . Auch
cm dieser Stelle seien alle Freunde und Mitarbeiter der
Caritas zu den Veranstaltungen herzlich eingeladen .

ve ? Stand der englischen Reparations¬
abgabe.

Im Zusammenhang mit der Annahme des Dawes»
gutachtens hat die englische Reparationsabgabe eine
neue Regelung gefunden ; sie wird von der englischen
Regierung wieder auf 26 Prozent erhöht , nachdem
sie bekanntlich , seit Februar d. I. auf 5 Prozent er«
mässigt worden ist . Die Wiedererhebung der erhöhten
Abgabe steht aber nicht im Widerspruch mit dem Lach-
verständigengutachten . Die Reparationsabgabe , ge¬
messen an der Einfuhr in England aus Deutschland , ist
vielmehr ein Teil desselben . Die Abgabe ist kein
Sonderzoll mehr , sondern stellt eine Reparationsver «
pflichtung der deutschen Regierung dar . Diese hat steh
verpflichtet , den deutschen Exporteur nicht mehr wie
bisher in direkter oder indirekter Form gesondert zu
belasten . Im Hinblick auf diese Abmachungen in Lon¬
don hat die Regierung am 6 . d. M. eine Verordnung er¬
lassen , die die Barrückerstattung der Repa -
rationsabgabe an den deutschen Exporteur festlegt und
regelt . Die Verordnimg gilt für alle nach dem
31 . August 1924 ausgeführten und der Reparations¬
abgabe unterliegenden Warensendungen nach England .
Die Rückerstattung erfolgt in Reichswährung unter
Zugrundelegung eines Monatsdurchschnittskurses durch
Postscheckkonto oder Reichsbank -Giro . Eine Verzinsung
für die Beträge und für die Zeit, während der die Bons
bei der deutschen Behörde liegen , findet nicht, statt .
Mit der Auszahlung beauftragt ist das Reichs¬
kommissariat für Reparationslieferungen , Abt . Friedens¬
vertragsabrechnungsstelle , Berlin W . 9 , Potsdamer
Str . 10- 11 .

Das Verfahren ist , in kurzen Zügen ausgeführt ,
folgendes : Bei Eingang der deutschen Ware beim eng¬
lischen Zollamt hat der englische Importeur 26 Prozent
defl Wertes der Waren an die englische Zollbehörde
abzuführen und erhält dafür einen auf diesen Wert
ausgestellten Bon . An den deutschen Lieferanten hat
er sodann 74 Prozent in „bar " zu bezahlen , den Rest
von 26 Prozent begleicht er durch Uebergabe des Bon.
Der deutsche Exporteur wiederum präsentiert diesen
Bon bei der Friedensvertragsabrechnungsstelle und er¬
hält von dieser den 26prozentigen Restbetrag in bar
erstattet .

ö ' . iis « Saar - Ausstelinng ,
Die von der 11 Frankfurter Kunstmesse im Rahmender vom 21 . bis 27 . September stattfindenden Frank¬furter Herbstmesse veranstaltete Saar -Ausstellung- ver¬spricht ein ausgezeichnetes Bild von der Geschichte,den Landschaften , der Bevölkerung , der Industrie undder Kunst des Saarlandes zu bieten . Fast sämtlicheBehörden des Saargebiets — auch die Saar -Regierunirund die französische Grubenverwaltung — haben andem Zustandekommen dieser Ausstellung mitgewirktso dass aus dem verhältnismässig kleinen Gebiet soviel Material zusammengekommen ist, dass selbst guteKenner des Saarlandes diesen Umfang nicht für mög¬lich gehalten hätten . Man darf nicht vergessen , dass

gerade das Saarland unter den Kriegen zwischenDeutschland und Frankreich schwer gelitten hat und :während der grossen französischen Revolution fast all !
seiner Kunstschätze beraubt wurde . Das Interesse an !
dem Zustandekommen dieser Ausstellung ist in allen '
Kreisen der Saar -Bevölkerung ausserordentlich regegewesen . Sie ist im Saargebiet um so freudiger unter¬stützt worden , als man in der Durchführung dieser
Ausstellung eine Aktion für die Stärkung des Zu¬
sammenhanges mit dem deutschen Mutterland erblickt .Die Ausstellung wird in klarer , historischer Folge alle
Epochen der Entwicklung des Saarlandes vor Augenführen , wobei auch die Zeiten , in denen das Saarland
unter französischer Herrschaft stand , nicht fehlen wer¬
den . Aus dem Saargebiet hat sich anlässlich dieser
Ausstellung zur Frankfurter Herbstmesse besonders
zahlreicher Besuch angemeldet . Einen weiteren An«
Ziehungspunkt bildet eine Sonder -Abteilung der Kunst¬
messe , eine Ausstellung saarländischer zeitgenössischerKünstler und eine Ausstellung von Qualitätsmöbeln aus
dem 16 . bis 17 . Jahrhundert , die vom Frankfurter
Kunsthandel gestellt werden wird.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten
(Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Beklei¬
dung ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statisti¬
schen Reichsamtes für den 10. September auf das.
1,16 billionenfache der Vorkriegszeit . Sie hat sich
gegenüber der Vorwoche (1,15) um 0,9 ff. H. erhöht .

Dampfkesselfabrik Baden A.-G. Zu dem von der;
Gläubigerversammlung vorgeschlagenen Vergleich teilt
die Hnndelsvereinigung für Industriewerte , die der Ge¬
sellschaft nahe steht , mit , dass beabsichtigt ist , die
Aktien , die die Gläubiger in Höhe von 33 1/:: Prozent
ihrer Forderungen erhalten sollen , aus dem bisherigen
Aktienkapital zur Verfügung stehen , so dass hierfür
keine Ver Wässerung eintreten würde .

Badische Anilin- und Sodafabrik Ludwigshafen a . Rh.
In der letzten Aufsichtsratssitzung vom 10 . September ,
in der die Papiermarkbitanz für 1923 vorgelegt wurde,
wurde mitgeteilt , dass über das Mass der Herabsetzung
des Grundkapitals noch keine Angabe gemacht wer¬
den könne , weil die hierfür massgebenden Unterlagen
noch nicht vorliegen .

Mitgliederversammlung des Vereins deutscher Eisen-
und Stahlindustrie . Der Verein zur Wahrung der ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Interessen in Rheinland-
Westfalen und die nordwestlichen Gruppen des Vereins
deutscher Eisen - und Stahlindustrien er in Düsseldorf
haben für den 19 . September d. J . eine Mitgliederver¬
sammlung anberaumt . Es werden sprechen . Geheimrat
Dr . Bücher über die Londoner Beschlüsse , Dr . Osv/afd
Spengler -München über das Verhältnis von Wirt¬
schafts - und Steuerpolitik seit 1750 und Oberbürger¬
meister Dr . Most (M . d. R .) - Duisburg -Ruhrort über
das rheinisch -westfälische Industriegebiet im kommen^
den Reichswahlgesetz .

Die Zollfreiheit für elsässische Waren . Wie der
Lokalanzeiger von gutunterrichteter Seite erfährt , ist
die Reichsregierung entgegen allen bisheriger , amt¬
lichen Erklärungen bereit ? vor Beginn der Hmdelsver -
tragsverhandlungen Frankreich gegenüber dahingehend
Bindungen eingegangen , dass auch nach dem neuen
Handelsvertrag sehr erhebliehe Mengen angeblich
elsässische Fabrikate zollfrei über die deutsche Grenze
gelassen werden müssen .

3ti & as * l Hummel ' «
Hohlschleiferei

WerSerstr . 15
werde»

Msier -
meffer , Merklingen , HaarWeide-
mMmen . Pserdescheren . Haaychnelde ^
schere». Hanshaitscheren . TischmeW

Tqschenmefser usw.
k<? .ig ?niäs! geschliffen und repariert .

Sonntag , desi 14 « Sepi > J
abends ' 1, 8 Uhr , , rFriedrichsho «" j

Oe
'fentiiciier Vortragsabend

ttelstiiiiler u . Jugendbewegung!
Hochi» . Herr Repetitor Beer .

Anlässlich der Jahreszusammenkunft der
ehem. Mittelschüler- Abteilung . — Hoch¬
künstlerisches Programm , erster künst-

lerischer Kräfte ■ —
Preis de« Programms 1 Mk. — Keine Wirtschaft .

Mittelschüler freien Zutritt .
Vorverk. b . Dan ieisen o . Kern,Ludw . -Wilhelmstr .

Karlsruhe
Faör.: aupperrerstr .ia , Lager : Durlaclierstr .97

Wir empfehlen :

Sciiiafzimmer , Herren
zinmer , Speisezimmer
> icüen - Eiiriohiuoien ::

zu bekannt billigen Preisen .
Mieriigiiiig nach eig . u. gegebenen EiiMrien .

- ZaniungserielciiterMS . - -

Äiave, fromme, laih . Jünglinge
(bis zum 2fffcr von 36 Iahren ,
bes . Handwsi 'ker , Landwirte uns
Äuchdrucker), vis den Kloster«
beruf in sich fühlen und als

laienbrüber
sich am Werke der Glaubens-
Verbreitung beteiligen mSchien ,
sei es in den Heidenländern
selbst, sei es in unseren heimai-
lichen Missionshäusern , mögen
sich vertrauensvoll um Auskunst

wenden an das
Herz - 3efu - Missionshaus

Hiltrup bei Münster i . Wests.
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Preflssrger Telö 'warenfabrik
ix . H „ Mater , Freiburg i . Br .

Zar Kola-Ausstellung Platz Nr. 58.

Fidelitas Sonntng , ü . September , nachm . a ;/ 2 Uhr
» üf tlea Wiesen bei SUein - Uisppisrr

O ^ ffentSictier TotaMsatos #,
Siestanration , Platiinnsik .

jEintritts ;>relsu ? Ä s » d 5 fflk . einschl . Steuer .
Vorverkauf : E . Mozer , Kaiserstrasse 140.

HaÜesteÜe der Allstalbaiw . — —

Vereinkath . Kaufleute u . Beamten

Der Eintritt ist an beiden Abenden jrei . Als Ausweis
gilt die Festschrift mit Programm und Liedertezten, |
die ab 16 . September in den Geschäften der Herren
Bolin , Erbprinzenstrasse ; Schaar , Lessingstr . ; |
Zeis , Marienstrasse ; beim Vorstand, sowie jeweils g

an den Saaleingängen 1iir eine Mark erhältlich ist . |

Der Vorstand. j

32 Kronenstrasse 32

® — Zahlungs - Erleichterung . —
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Dameis fäQnfekiionshaus
Wilhelmstrasse 36 , 1 Treppe .

Winter - Mäntel Mk . 11— an, Regen¬
mäntel Mk . 15 . 75 an, Lederol -Mäntel
Mk. 34 .- , Windjachen Mk . 12 .—, Woll -
Kleider Mk. 11 .— an, Sport -Kostüme
Mk. 12 . — an , Kostüm -Röcke Mk . 1. 75 an,Blusen Mk . l .ZO an,
Hosiiisns LU8 i'sioor de laise, Cover- W _
ml e§ isaröiis8, auf ssidenfuüer mn. üss.
Strich - Jachen Mk . G.— an, Woll - Westen
Mk. 9 . — , Stoff - und Seidenjumper ,
fOndermäntel , Kinderhleider , extra

u -e/te Frauenröche , Unterröche ,
Dumenwüsche , Schürzen .

Keine Ladenspesen. Keine Personalspesen .

Privat -

Tanz »
Lehr -Institnt

VoHrathl
Ludwigeplatz 55II . !

Beginn neuer Kurse .
Elnzelunterrloht .
Moderne Tänze .

WAmM !
neue, gutgearb . v .SS ^ an
Köhler, Schützenstr. 25 .

H ERVOR. RAGEND
S1NDFOBMUND GÜTE DER

BAUBUND
MÖBEL

AM RONDELLPLATZ
EOLE ER B PHINZEN U. KARbFRIED RrSTR..

EiGHNE VERKAUFSSTELLEN :
KARLSRUH E ' KÄB.lF8 . iEDRiCH -5TRÄSSE22
A1ANNH E iAA ' Ä' CHLOSS -HECHTER . FLt ' GEL

P FOüZH EIM 'THEATEB . STRASSE 15
F R EI B U R ö 'METZGERAU 6

OFFENBUR Q 'STE IN5TR . 2
MOS B A CH ' H AU PTSTR .12

GMzenHe GxiMnz .
Für zu errichtende , zukunftsreiche Aiisliefernngs-

stelle , suche ich bei hohen Bezügen , strebsame, ehr-
liche Personen . Bisheriger Beruf gleich . Gehalt
250 Mk. monatlich. Ausführlich gehaltene Be-
Werbungen sind zu richten an Karl Btückmann,
Berlind31 , Ruppinerftr 27 . Rückporto istbeizuf .

Empfehlenswerte Firinisn
Kranz , Fischer & < «» . . weingrosshanainng
Iffmssoirt Gegründet 1889 Karlsruhe Telefon 163 Export
Spezialität - Südweine : Alikanle Manovar , Domaino des II / Badisehe , Pfalz - und Rheinweine /
Sablons . Malaga,goldn . dunkel , Bordeaux u . Burgunder | | Ganeraldepot Feist Sekt - Kellerei A .-G. Frankfurt

Backpulver , Edeipnddingpuiver

Sinn ® r
Der Name « inner

bürgt für unüber¬
troffene Qualität

Bier - Liköre

Fels ^ Sles *

K ^ rlsraiise .

Erstklassige Schuhwaren
Alieinverkauf der bekanntea

Dr . Diehl - Stiefel und Frlta - Sehuhe

t > li . *£ ® <8k Nachf *
Karlsruhe , Kaiserstr . 52 .

Emil Kley,
Erbprinzenstrasse 25

Kurz-, Weiss - und Woll¬
waren , Garne, Schürzen ,
Trikotagen , Kinderartikel

Friedr, Hintermayer Adolf Stein Hacht .
Erbprinzenstrasse 171 .

Kohlenhandlang
Kohlen — Koks

Briketts — Brennholz
Uclikatessen - Gesuhttft

Garl Hager Naclif.
Inh. : Hermann Gentner

Ksrl Frledrlclistr . SÄ
Eingang Erbprinzenstr .

— Lieferung frei ins Haus. —
Telefon S » 8 .

Georg Mappes , Karlsruhe i . B.
Pfnit - , Adiei ' AiiiiiimascIiinen ,
Triam wl • üelircibinaschinen ,

Fahviider nnd Motorräder .
Kart - Prlcilriclislr nsse SO .

Hotel - Restaurant

Brawurstgiöckle
b. alt. Bahnhof — Tel . 3231

Bes .: August Trau )
Gut bürgerliches Haus

Bäder i . Haus , anfenehinei
Familienaufentlialt

Fein DUrgetlicr .e Küche

Dössel
Xriegstrasse 97 , Tel. 63
Bauiuaterialien - Geschäft
Platten Spezial - Geschäft
Marmorwarenfabrikation

etc . etc .
Gärtnerei W. ür et >tr,
Viktorlastrasse 5, Telslon 556 .
Xaiserstras ; » 154, Telefon 222

Boa -Schuhe

^ chuhhaus Simoi
Kiilsetstr , SOI.

Gratkiaesigrr
Uainen - Frisiersalon

A . Hildenbrand
Rrbpi -iiKtiiKtrafise 31

Partums -Feinselfen
Haarsctimuck in Celluloid ur.d

Schildpatt .

Färberei D . Lasel)
Sophienstrasse 28 , Tel. 1953
Kurvenstr . 1 — Kaiserstr . 40
Körnerstr . 1 — Marienstr . 79

Ludwig-Wilhelmstrasse 18
Rheinstrasse 25

D n r 1 a e h : Hauptstr . 86 .

« 3 » Kaiserstr . £ 33
Spezialliaus

für elegante Herren - und
llinglings - u . Sportbekleidiaj

fertig und nach M«ss .
Telefon 180 « .

Holz , Kohlen
J .Fiukelstein

G . m . b. H.
Büro ; Fasanenstrasse 6 -
Lager : Schlachthofstrasse .

Fernspr . 2875 , 2575.

Rhein . Kohlen - und
Brikett - Gesellschaft

Miilberger m. b . H.
Amalienstr . 25

Telefon 250 und 245.
'

„ Stöwers Greif und
„ Dflrkopp " Fahräder und

Nähmaschinen
sowie sämtliche Ersatzteile

Erbprinzenstr . 36, Tel . 3296

L . Ph . Wilhelm
Damonhttte . - Aaltestes
Spezialhaus . - Kalserstr .205.
Aparte Neuheiten fllr Reise ,
Sport , Promenade In Stroh ,
Filr , teda * , — Echte Velours
entzück . P&rfcen u . Formen .

- MODKIil .» , -

Bamentaschea
Iternfstasehen
Reisekoffer

Kofferhaus

Läenmle
Kroneustr . 51 .

st . KomM
Ksiknlier

ms
Unser üeiinal- und

Siözelankalender ,
der in keinem haust

fehlen darf!

preis 60 Pfg .

Zu habe» in den Buch¬
handlungen , bei den
kalenderverkäufemu

unser » Rgeitie ».

^ |,Mmrf ■■■!■ii—i»mi rir-r —' ——

Einlaöunv
ZW Geneealversammlung des
EaeitssverdsnKes Bs die Eez -

Siözsse Freibury i . Bs . E . K .

am Dienstag , den 30 . Gepiember u . Mitwochs

den Ä . Okisbsr in den Räumen der Mivsrsiiäi

Mies KolSegieNhalTS ) in Heidelberg .
*

ZagsSortnvns :
Dienstag, den 30 . September:

AachmiiiagsZ llhr : Oeffentliche Cariiasversammlung unter Aziwssenheit
des Protektors des Caritasverbandes Sr . Exzellenz des Aochwür -
digsien Herrn GrzbischofS vr . Carl Fritz .

Eröffnungsansprache: Prälat Dr . F . F . Muh , Vorsitzender des
Earitasverbandes .
± Die Earitasta'tigkeit in unserer Erzdiözese in den Jahren der

Äot 1922/24 : Direktor A . Eckert , Freidurg.
2 . Die geistige und seelische VoZksnot : Fräulein Maria I^ igel ,

M . d . L, Mannheim.
3. Die erzieherischen Aufgaben der Caritas bei der Durchführung

der neuen Wohlfahrisgesehe: Z^echtsrat Dr. Fichtl , Karlsruhe.
Abends s Uhr : Oeffentiichs Volksversammlimg im neuen Kollegienhaus

(Großer Saal ) . Redner : Monsignore Dr . Kreutz , Präsident
des Deutschen Earitasverbandes .

Mittwoch, den 1 . Oktober:
Vormiitags 6 Uhr : Hl. Messe in der Zesuitenkirche für die Wohltäter

der Caritas und ihre Schutzbefohlenen .
Vormittags 1 j^ 9 Uhr : Sitzung des Diözesanau ? schusses des Caritas -

Verbandes ( geschlossene Versammlung !.
Vormittags 7* 12 Uhr : Mitgliederversommlung des EariiaeverbandeÄ

für die Erzdiözese Kreiburg E V . :
1 . Wahl des Diözesanausschusses ,
2 . Festsetzung des Mitgliederbei iageS,
3. Verschiedenes.

Nachmittags 3 Uhr : Geschlossene Versammlung der Geistlichen.
Alle Mitglieder, Mitarbeiter und Freunds der Cautas laden wir

herzlich zu diesen VeranAaltungen ein.
Der Votsitzsnöe :

Prälat Dr F. X Mutz .

Vadems
Karlsruhe

Verlag und Örutterci .

3m Anschluß an die Generalversammlung des CariiasverSavdes finde» ani Doimer ^iag,
den 2 . Oktober und am Freitag, den 3 . Ortober die Generalversammlungen der Männer -
Ninzenzvereine, der Eiisab : th» und Frauen - '

.Vinjeiizvereine, der Jürjorgevereiiis , der
Mädchenschuhvereine, des Verbandes canfativei Gfellenveimittiungen , des Verbandes
Kath, Waisen - und Fiiisorgecrziehuiigsaiiflalten , sowie ein Fortbildungeknrsus für die in
den caritativen Gtesienveimiitlunge » fettige » Kräfte stati . Zu diese » Versammlungen

— ergehe» von den Organisationen besondere Einladungen , —

Seorg Paul
'
s

Uhrengeschäft
33 Marienstrasse 33

Taschenuhren , Wecker ,

Wo
!ßt man gut u. preiswert 1

Im
ä ■ f \ m ■ ■ | «ascnenunren , necKer ,
bar b einbach ^ chen -. wand - u.standuhren,Wtt WSWIIIUMWII Go1d. und snb8rwaren Optik .

Eigene Reparatur -Werksiaite .

Emil Itotli
Waldstrasse 54

Schuhwaren
Eigene Mass - n Be
paratnr - Werbstätte

TapetenhandSung
Karl Wagner
Kriegstrasse 74

Telefon 1 ^48 .
Ansfnhmnx » Sinti .

Malerarbeiten .

Zirkel 31
gut bürgerliche «
Speiserestaurant

anerkannt vorzügfiche
Küche und Kelier

tnh . l . Weisenrieder
iangj . Küchenmeister .

In der Ordenszenossen-
schakt der barmherzigen
Franziskanerbrnder z»
Waldbreiilmch b . Cob-
lenz finden brave Jüug-
linge aller Stände »nd
Berufe , die d . lieb . Gott
ganz angehören wollen
jederzeit liebevolle Auf-
nähme.

Die Haupttiitigkeit der
Brüder besteht in Werken
d. christl . Caritas, d . im
In - u . AnSlende inner-
halb 9 Diözesen voll-
bracht werden. Anmel¬
dungen wolle man richten
an den Generalobern zu
St . Sosesshaus zu Wald
breitbach.

P. Mir.
BBcnerreuisorund kautm .

Sachverständiger.
( Mitglied des Verbandes
Deutscher Bücherrevisor .)
Aaseinandersetzungen , Bi -
lanien , Buchführungen ,
Gutachten , Inventuren ,
Liquidationen , Rentabili¬
tätsberechnungen , Steuer

beratungen , Vergleiche

Karlsruhe , Durlacher
Allee 69 lV,Strassenbh8t ,

Baugeschäft Josef
Südendsirasse 24 lelefon S60

empfiehlt sich in Ausführung von
Neu - u . Umbauten in Maurer -, Beion ~, Eisenbetonarbeiten ,

Kanalisationen - Entwässerungen - Reparaturen
Zimmerarbeiten , Ireppenbau , Holzhandlung ,

Baumaterialienhandlung .
Idx bin in der Lage schlüsselfertige Wohnhäuser und Industriebauten in solider Frieden%.bauweise auszuführen, die wirtschaftlich besser sind und nidti teurer kommen » '

^Ic angepriesenen Ersatz- und Sparbauten»
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